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König Viktor Emauuel III . in Berlin.
König Viktor Emanuel III . weilt auf deutschem

Soden, am Donnerstag zieht er als Gast unseres Kaisers
in die festlich geschmückte Reichshauptstadt . Von der alten
Kulturstätte am klassischen Tiber zu der jüngsten Welt-
itadt am Strande der Spree webt sich ein neues Band
der Verbrüderung , zwei große und mächtige Völker zu
umschlingen . Me Bürgerschaft der deutschen Metropole
grüßt König Viktor in ihren Mauern wärmeren Herzens,
als gemeinhin fremden Herrschern begegnet wird.

Lebendiger wird das Gedächtniß der Vergangenheit,
in der ein dunkles Sehnen die deutschen Stamme über
die rauhen , eisgepanzerten Alpen einer milderen Sonne
zutrieb : frischer wird die Erinnerung cm die unvergäng¬
lichen Schätze der Kunst und Wissenschaft, die Italien
:ben Völkern gespendet hat . Weder gedenkt man des
wunderbar gleichen Geschicks, das beide Völker im Kampf
sind Sieg zusqmmengefiihrt hat . Das ganze deutsche
Volk fühlt heute mehr denn je die Wahrheit jener Worte,
die unser Kaiser vor mehr als einem Jahrzehnt , wenige
Stunden nach der Begrüßung des Papstes , an der Tafel
des römischen Königspalastes mit vernehmlicher Stimme
sprach: „Unsere von ihren großen Herrschern geleiteten
Länder eroberten ihre Einheit mit dem Schwert . Me
Aehnlichkeit unserer Geschichte schließt ein immerwäh¬
rendes Zusammengehen der beiden Völker für die Erhal¬
tung dieser Einheit in sich, welche die sicherste Bürgschaft
des Friedens ist ."

Es hat nicht an Versuchen gefehlt , das innige freund¬
schaftliche Derhältniß , das zwischen Italien und Deutsch¬
land seit Jahrzehnten ununterbrochen besteht und das
seinen sichtbarsten Ausdruck in der Erneuerung des Drei-
bundes gefunden hat , zu trüben . Man hat Alles aufge-
boten , um die Apenninenhalbinsel vom Dreibunde ab¬
zudrängen . Hand in Hand mit den Hassern in Paris,
Prag , Budapest Petersburg ging die liebenswürdige
Gruppe englischer und russischer Agitatoren , die in eng¬
lischen Monatsschriften ein Feuer gegen Deutschland
sinterhalten und England zur Verständigung mit Ruß¬
land zu drängen suchen. All das Wühlen war verlorene
Liebesmüh ' . Italien blieb dem Dreibund treu , vollzog
aber nach einer anderen Richtung eine Schwenkung . Es
ließ sich die freundlichere Gesinnung Frankreichs gern
gefallen , beendete den Zollkrieg , _schloß einen neuen
Handelsvertrag ab und tauschte in den Flottenbegeg-
nungen auserlesene Höflichkesten aus . Viele Leute haben
sich dadurch in den Glauben wiegen lassen , daß das der

Anfang einer Ablösung Italiens von seinen bisherigen
Verbündeten sei.

An : wenigsten vermochte der französische Botschafter
in Rom , Herr Barriere , sein volles Herz zu wahren.
Aber der Meibund besteht in derselben Festigkeit wie
früher . Und wenn Italien sich Frankreich freundschaft¬
lich genähert hat , so haben am wenigsten Deutschland und
Oesterreich etwas dagegen einzuwenden . Denn der Mei-
bund ist nur geschlossen, um den europäischen Frieden zu
gewährleisten . Nicht blos Gefühlserwägungen sind es,
die Italien zum Verharren in dein Dreibund veranlaßt
haben . Das ältere Geschlecht der italienischen Politiker
kann gewisse Erinnerungen nicht aus der Seele bannen.
Mentana läßt sich nicht vergessen , und vergessen läßt sich
auch nicht , daß nur der deutsch-französische Krieg die
Franzosen zur Räumung Roms veranlassen konnte . Wer
sich nicht absichtlich selbst täuscht , weiß auch, welche Be¬
deutung der Klerikalismus noch bis zur Stunde in der
gallischen Republik hat , und daß das höchste Ziel kleri¬
kaler « taatskunst in der Wiederausrichtung der welt¬
lichen Papstherrschaft besteht.

Wenn König Viktor Emanuel III . jetzt zum ersten
Male als Gast am deutschen Kaiserhofe weilt , so weiß er
doch, daß die Häuser Savoyen und Hohenzollern durch
jahrelange Bande der Freundschaft eng verknüpft sind.
Und nicht nur die Monarchen , auch die beiden Völker sind
sich freundlich zugethan . Es bedurfte kaum des Wunsches
des Kaisers , daß die Reichshauptstadt sich festlich schmücke
zum Empfang des befreundeten Herrschers . Me ge-
sammte Bürgerschaft Berlins nimmt innigen Antheil an
dieser Begegnung und mst der Reichshauptstadt zugleich
grüßt das ganze werkthätige Volk Deutschlands den edlen
Fürsten eines freien Volkes , das gleich uns sich nach
schweren Kämpfen seine Freiheit und Einheit er¬
rungen hat.

Deutsches Deich.
Der Kaiser und die Kunst.

Vielfach hat man es als einen Scherz oder als eine
dialektische Ausnutzung der Sachlage betrachtet , daß ge¬
sagt wurde , das bayrische Centrum habe sich mit der Ab¬
lehnung der 100,000 Mark für Kunstzwecke im Einklang
mit dem Kaiser befunden , mit dessen Kunstanschauungen
die in München betriebene Kunstpflege ebenfalls nicht
übereinstimme . Es ist aber kein Scherz , sondern die
Sachlage ist wirklich so. Soeben werden die Bilder und
ihre Maler namhaft gemacht , denen die von einem
Privatmanne jetzt hergegebenen 100,000 Mk . den Ein¬
tritt in die Münchener Sammlungen eröffnen sollen.
Zum großen Theste handelt es sich dabei um Künstler

(wir nennen nur Liebermann und Habermann ) , die den:
Kaiser wahrscheinlich ebenso mißfallen , wie den bayrischen
Klerikalen . Gewiß , das Centrum hätte die 100,000 Mk.
wohl auch dann verworfen , wenn es sich nicht im Gegen¬
satz zur sogenannten Richtung befände , aber dieser Gegen¬
satz wirkte zweifellos beträchtlich mit , und die Partei
durfte gerade seinetwegen auf die Zustimmung ihrer
Wählerschaft rechnen , der die modernen Empfindungs-
gehälte einer von der Tradition befreiten Kunst ein Greuel
sind. Wie der Kaiser über die Sezession denkt, weiß man,
und zumUeberfluß hat es uns jüngstHerr Begas aufsNeue
gesagt . Wir wollen aus dem Einklang zwischen der
Meinung des Kaisers und der Anschauungsweise der
bayrischen Klerikalen weiter keine Schlüsse ziehen, aber
wenn man den Depeschenwechsel zutreffend beurthesten
will , darf man an dieser Uebereinstimmung nicht achtlos
Vorbeigehen.

Fleischthencrung.
Die Posener Stadtvertretung will beim Landwirth-

schaftsminister erwirken , daß ausnahmsweise • 1500 ge¬
schlachtete Schweine aus Rußland eingeführt werden
dürfen , weil sich während der Kaisertage einschließlich des
Militärs etwa 100,000 Fremde in Posen befinden dürf¬
ten , und weil die Fleischtheuerung ohnehin schon groß sei.
Voraussichtlich wird dem Ersuchen entsprochen werden.
Indessen sind die Gründe , die für Posen eine Ausnahme
rechtfertigen sollen , auch sonst, obschon nicht überall mit
derselben Schärfe , leider triftig genug , um ganz allge¬
mein die Nothwendigkeit einer Milderung des unge¬
heuren Mucks nahezulegen , mit den: die Fleischtheuerung
das deutsche Volk belastet . Me Agrarier selber sollten
im wohlverstandenen eigenen Interesse darauf dringen,
daß die Zufuhr ausländischen Viehs und Fleischs er¬
leichtert wird . Die Erbitterung über die unmäßig hohen
Fleischpreise könnte andernfalls das verderbliche System
der Absperrungspolitik unerwartet schnell über den
Haufen werfen . Me Forderung nach höheren als der
jetzigen Viehzölle kann jedenfalls nur von Leuten aufrecht
erhalten werden , die sich blind gemacht haben gegen die
Zeichen der Zeit und gegen die Wirklichkeit der Dinge.

Ei « deutsch-russischer Zwischeufall.
Unter dieser Spitzmarke berichtet man in der „Franks.

Ztg ." aus L o n d o n , 25. August : Dem „Standard " wird
aus Odessa  vom 21. d. M . berichtet : Das deutsche
Kanonenboot „Loreley " , welches als Legations¬
schiff im Bosporus fungirt , macht gegenwärttg die Runde
in den hauptsächlichsten Häfen des Schwarzen Meeres.
Am vorigen Sonntag war die „Loreley " im Hafen von
N i c o l a j e w . Ihr Befehlshaber und die Offiziere
waren Abends in einem Vergnügungsorte am Flutz-
ufer und wurden festlich bewirthet , während die Mann¬

Hqmen.
Roman von Sophie Juughaus.

(24. Fortsetzung.)

Malve hatte , da sie jetzt nicht mehr zu klettern
brauchten , sondern zwischen Felsblöcken immer wr^ er
sicheren Boden für den Fuß fanden , mit staunender Be¬
wunderung diese Pflanzenbekleidung der Wand zu ihrer
Siechten betrachtet . Es hing hinab mit tausend blatter-
und blÄhenbesetzten Ranken , von irgend einem stärkeren
horizontal laufenden Aste oben , ein wehender Vorhang,
noch am ersten vergleichbar jenen japanischen Portiören
von neben einander herabhängenden und lose ver¬
bundenen Rohrstäbchen , die mit Glasperlenzierrathen be-
stickt sind, wie es diese Behänge mst duftjgen Blüthen
waren . Ohne selber recht zu wissen, was sie gerade an
dieser Stelle dazu bewog , griff Malve Conmng in den
Vorhang und schob ihn bei Seste , um einen Ruf der
Ueberraschung auszustoßen . „Lothar , sieh hier !" Er
war gleich neben ihr und blickte mit ihr m eme grotten-
artige Höhlung des Gesteins , die von der Natur mit
eigenthümlicher Symmetrie oben zum Halbkreis gewölbt
war und deren Boden und Seiteii - und Rückwände
sammetartiges Moos bekleidete . Me Grotte war von
.außen völlig durch die Rankenbehänge verdeckt, ein so
trockenes, heimliches , anmuthiges Plätzchen , daß durch den
seltsamen Zufall die Natur hier geradezu mit emer
spielenden Kunst gewetteifert zu haben schien.

„Da haben wir unser Schlafzimmer ", rief Malve , und
dann wurde sie plötzlich roth und fand kein anderes Wort
wehr zu sagen . Lothar athmete tief aus gepreßter Brust;
auch er sprach nicht gleich. Ein eigenthümlicher Schauer
hatte ihn gepackt. Durch das Herz und Hrrn des durch
und durch modernen Menschen spielten Erinnerungen
an große Schicksale gewaltthätiger Vorzeit , von denen
man denn doch irgend einmal gehört hatte ; sonderbare
Äeschichtliche Anekdoten von kurzen Stunden höchster
Wonne , wie sie die raffinirte Grausamkeit den dem Tode
Geweihten zumaß , um ihnen das Sterben desto bitterer
zu machen . „ r . . . . r. , , ,,

Ohne seine Frau anziisehen , griff er endlich nach ihrer
Land und preßte sie. Zur Antwort lehnte sie sich nun

an seine Schulter und sagte bittend : „Du mußt doch zu¬
geben , daß dies . ein entzückendes Plätzchen ist."

„Jg , wie,,-zum Hohn auf uns , die Ausgesetzten ",
murmelte er . Sie beachtete die Worte nicht.

„Jetzt begreife ich, was der Menschheit vorschwebte,
als sie ihr Feenmärchen erfand ", fuhr sie fort . „Hätten
wir in Europa für möglich gehalten , daß es so etwas
geben könnte ?"

„Wohl uns , wenn wir es nie erfahren hätten ", war
innerlich seine Antwort , aber er drängte die Worte zurück.
„Wenn wir wirklich hier eine Weste eine Robinsonade
aufführen sollten , wovor uns Gott behüten möge , so wäre
ja allerdings nun so ziemlich für uns gesorgt " , sagte er,
absichtlich trocken, und küßte dann , als wisse er nichts
davon , die Hände seiner Frau , die er in den seinen hielt.
„Jetzt handelt es sich darum , von hier aus hinüber auf
unsere Felsplatte zu kommen ; wir müssen das fertig
bringen , ehe es dunkel wird , Malve . Denn ein Nacht¬
quartier hätten wir hier , aber kein Abendbrod :"

Wenn die Beiden zuvor in einem Luftballon über
dem Eilande geschwebt hätten , um das Geheimniß seines
Felsengipfels zu erforschen , so hätte es ihnen kaum besser
gelingen können mit der Auffindung des Durchlässe? als
jetzt, da ein glückliches Ungefähr ihre Schritte lenkte.
Einen Antheil an dem Gelingen hatte aber auch wohl
Lothar Connings gewohnheitsmäßig aufmerksamer Blick
auf seine Umgebung . Ohne sich Rechenschaft davon zu
geben , hatte er die Grundform der Insel erkannt , die
eigentlich nur ein riesiger Fels war , den die Jahrtausende
an günstigen Stellen zu Humus zerspült und zerriehen
hatten , worauf ihm an Seiten und Fuß das Pracht-
gewand der Waldung umgelegt worden war . Wie ein
Domthurm strebte nur die höchste Spitze empor und die
Plattform , die, ganz ähnlich wie bpi dem Thurm der
Kathedrale , um die letzte Etage gleichsam lief , ehe die
luftigen Schnecken begannen , diese Plattform war frei¬
lich unregelmäßig , tnt Osten breit , an den übrigen Seiten
verengert bis zur Unkenntlichkeit , aber sie war vorhanden,
wie er geahnt hatte , und jetzt eben hatten sie dieselbe er-
reicht . ,

Zwischen Felsblöcken ging es auf schmalem Vorsprung
um die hohe Wand herum , eben jenes Massiv , in . dem
sich die Höhle befand ; und nun standen Beide still, denn

oie « reue ram lynen oerann : vor : ore Aussicht auf den
Fluß ttef unten , die natürliche Balustrade von Gestein
vorn , der Sonnenball , der wie ein Gluthauge kurz vor
seinem Verschwinden über die Waldung jenseits hinüber-
blickt. Alles , wie sie es vor vierundzwänzig Stunden ge¬
sehen hatten , als , auf Malvens Frage nach einer weiteren
Aussicht , der Mesttze sie hierhergeführt hatte ! Lothar
stand überwälttgt von der Erinnerung an das Gestern.
Waren das wstklich erst vierundzwanzig Stunden ? Ihm
war , als hätte er seitdem Jahre durchlebt . Da unten der
still hinziehende Fluß ; leer die Wasserbahn , öde Alles,
als hätte ihn nie ein Fahrzeug durchfurcht und werde ihn
nie eins durchfurchen . Und jene Tigerkatze von einem
Menschen , das niedrige Werkzeug der Rache eines anderen
— hier war er ihnen gestern entkommen ; warum hatte
er ihn nur einen Moment aus den Augen , aus dem Be¬
reich seines Büchsenlaufs gelassen ! Wieder aber zwang
Lothar Alles das hinunter vor seiner heiter blickenden
Frau . Er trat dicht an sie heran und fragte leise : „Merkst
Mi , wo wir sind ? Gott sei Dank !"

Sie nickte nur und schien vertteft in das Bild höchster
Naturschönheit vor chr . Endlich griff sie, ohne sich um-
zudrehen , hinter sich nach seinerHand . „Ja , ich weiß. Unser
Herd von gestern Abend und meine Lagerstatt , das liegt
Alles ganz nahe , rechts von uns , und ist Alles schon so
vertraut , als hätten wir wer weiß wie lange hier gelebt,
und es ist doch nur eine Nacht und ein Tag ."

Um den Felsen herum , dreißig Schritte weiter , auf
dem Plateau , machteii sie auf der geschwärzten Stelle von
gestern voii Neuem das Feuer ftir die Abendmahlzeit , nur
daß heute Malve diese allein bereitete , während Lothar
ab- und zu ging und in der Grotte aus der Westseite das
Lager für sie Beide herrichtete . Immer , wenn er mit
einem Arm voll trockenen Grases , was er von hier , von
den Rändern des Plateaus , holen mußte , Vorüberkain und
sie da heiter beschäftigt sah bei der ungewohnten Arbeit,
etwa als sei dies ein Picknick, für das sie den in der Frühe
geschossenen Vogel , den sie fürsorglich am Morgen schon
gerupft und ausgenommen und in große Blätter ge-
wickelt mit sich getragen hatten , röstete und die Maniok-
knallen in der Asche briet , immer wenn er ihren Augen
,mt dem , muthigen Lächeln darin begegnet war , packte
es ihn fast ww Raserei . Woher kam jhr diese Rübe ? War



nettes.

ichaft nt kleinen Schaaren die' Gäste bei Freunden uwd
ruderen Orten waren . Zwei deutsche Matrosen saßen mit
nnrgen Freunden vom Civil ay einem offenen Büffet am
Boulevard , als der russische Kommandant vorbeiging.
Kraft einer örtlichen Bestimmung, welche den gemeinen
Soldaten und Matrosen den Besuch des Boulevards an
-Sonntagen und Feiertagen verbietet, befahl der Kom-
uyrndant den deutschen Matrosen und deren Freunden,
das Büffet zu verlassen. Sie weigerten sich, worauf der
Kommandant den Polizeiinspektor anwies , sie wegzu¬
führen,' aber der Beamte lehnte die Einmischung ab. Der
Kommandant ließ nun Soldaten ' holen, die Matrosen
verhaften und nach der Militärwache bringen , wo sie
die Nacht zubrachten. Der Befehlshaber der „Loreley"
forderte nach einer Berathung mit dem deutschen Konsul
in Nicolajew eine befriedigende Abbitte des russischen
Kommandanten binnen 24 Stunden unö drohte, wid¬
rigenfalls an die Admiralität in Berlin um Instruk¬
tionen zu telegraphiren . Der russische Kommandant be¬
schuldigte die deutschen Matrosen der Trunkenheit und
liederlichen Betragens , was indetz zahlreiche Augen¬
zeugen bestritten. Da die Erklärungen des Komman¬
danten und des Gouverneurs der Stadt dem Befehls¬
haber der „Loreley" unbefriedigend erschienen, meldete
er den Zwischenfall dem Chef der Admiralität nachBerlin.

* Hof- ««d Personal-Nachrichten. Gestern Men » fand im
Neuen Palais bei Potsdam bei dem Kaiser  und der
K a i s e r.i n im Marmorsaal eine größere Tafel' statt, zu welcher
zahlreiche Einladungen an die Civilbehvrbenund die provinziellen
Körperschaften der Provinz Brandenburg ergangen waren.

Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht aus Anlaß der Herbst-
manöoer des III . Armeecorps die Verleihung von Orden und
Ehrenzeichen an eine große Anzahl Personen. Es erhielten u.
A.: die Brillanten zum Rothen Aölerorden 2. Klaffe mit Eichen¬
laub: der Landesöirektor der Provinz Brandenburg , Freiherr
v. Dban t e u f f e I, den Rothen Ablerorden 2. Klaffe-mit Eichen¬
laub: der Regierungspräsident v. Bethmann - Hollweg,
den Rothen Adlerordcn 8.' Klasse mit der Schleife: der Präsident
der Landwirthschaftskammer für die Provinz Brandenburg,v. Ar n i m.

Die bevorstehende Anwesenheit des Königs von
I t wl i e n in Berlin giebt den Sicherheitsbehörden Anlaß, die
anarchistische Bewegung streng zu überwachen. Insbesondere ist an
die Polizeiorgane Berlins und der Vororte Weisung ergangen,
während der nächsten Tage die als verdächtig geltenden Italiener
genau zu kontrollrren.

Der -Unterstaatssekretär im Reichsamt des Innern , Geheim¬
rath Rosen,  hat nunmehr den erbetenen Abschied erhaUeu.
Es wurde demselben aus diesem Anlaß der Kronenordcn 1. Klaffe
verliehen. "

* Der Kaiser und die Mark. Bei dem gestrigen
Drner rm Neuen Palais bei Potsdam hielt der Kaiser
folgende Ansprache: „Ich heiße von ganzem Herzen die
Vertreter der Provinz Brandenburg  willkommen,
willkommen hier in den Räumen des Neuen Palais,
jenem großen Bau , der dem Kopfe des großen Königs
entsprang, um nach heißen Kämpfen, in denen er um die
Zukunft und Größe der Mark und seines Landes ge¬
rungen hatte, den Gegnern zu zeigen, daß er noch
Geld zur Verfügung habe,-  aus dem Boden
Potsdams , das ein Tusculum für den großen König und
fixe seine Nachfolger wurde, auf dem Boden geheiligter
Erinnerungey . an meine Vorgänger , zumal an meinen
seligen Vater und meine selige Mutter , deren schöpferi¬
schen Sinn so manches Schöne zu verdanken ist, was wir
jetzt hier im Park und in der Umgebung von Potsdam
bewundern können. Ich freue mich, die Märker wieder
um mich versammelt zu sehen, denn ich habe das Gefühl,
daß Alles, was Land geworden, was Reich geworden,
schließlich beruht auf einer festen Säule . Diese Säule ist
die Mark . So wünsche ich denn von ganzem Herzen, daß
. .einem Hause auch fernerhin beschieden sei, treue, zu¬

verlässige, gehorsame und pflichttreue Unterthanen zu
haben-, wie die Märker von jeher den Hohenzollern ge¬
wesen sind. Ich erhebe mein Glas und trinke auf das
Wohl der Mark und der Provinz Brandenburg . Hurrah.
Hurrah . Hurrah ! Die Musik setzte mit dem Fanfaren¬
marsch ein: „Hie gut Brandenburg allewege."

* Der Laudwirchschaftsmiuister uryd die Fleischnoth
m Posen. Die „Franks. Ztg." erhält folgendes Tele¬
gramm aus Berlin,  25 . August: Vertreter der städti¬
schen Behörden Posens, der Oberbürgermeister und der
Stadtverorüneten -Vorsteher, sind heute vom Landwirth-
schaftsmintster, Herrn v. Podbielski, empfangen worden
und haben über die Fleischnoth in Posen mit ihm ge¬
sprochen und den Wunsch nach Oeffnung der Grenzen für
die Bieheinsuhr vorgetragen . Diesem Empfang wohnte
der bekannte konservative Landtags-Abgeordnete Ring-
Düppel und ein Herrenhaus -Mitglied v. Born -Fallois
bei. Herr Ring ist der Führer itn Milch¬
kriege gegen die Stadt Berlin und er ist der Mann , der
in vertraulichem Cirkular das Ziel aufgestellt hat, daß
die Landwirthe die Lebensmittelversorgung der Städte
durch Ringbildung in die Hand bekommen und die Preise
diktiren müßten. Es ist erstaunlich und ein Beweis für
die unerhörte Machtstellung der Agrarier , daß der
Minister diesen Herrn und den wahrscheinlich eine gleiche
Richtung vertretenden Herrn v. Born -Fallois zu einer
Audienz, also wohl als Vertreter der agrarischen Neben¬
regierung zugezogen hat. Nicht genug, daß im Lanü-
wirthschaftsminister Herrn v. Podbielski den über die
Fleischnoth klagenden städtischen Vertretern einer der
größten Viehzüchter gegenübersteht, mutz auch noch Herr
Ring , der nicht etwa einen Posen'schen Wahlkreis ver¬
tritt , dabei sein. Als Resultat dieser Besprechung wird
mitgetheilt, daß der Minister die Oeffnung der Grenzen
unter dem üblichen Vorwand veterinärpolizeilicher Be¬
denken abgelehnt hat ; daß aber eine Art Geschäft zu
Stande gekommen ist, wonach die Centrale für Vieh-
verwerthung , an deren Spitze Herr Ring steht, größere
Mehtransporte zu billigeren Preisen nach Posen veran¬
lassen wird . Man wird über diesen Vorgang nähere
Mittheilung dringend fordern müffen, denn er macht ganz
den Eindruck, als ob die über Theuerung und Nothlage
klagende städtische Bevölkerung nicht mehr an eine un¬
abhängige Regierung sich wenden könne, sondern an ihre
ärgsten Gegner verwiesen wird.

* Zum Katholikentag in Mannheim. Außer der
großen Festversammlung in der städtischen Festhalle
fcmieit am Sonntag noch in drei weiteren großen Lokalen
anläßlich des 49. deutschen Katholikentages Arbeiter -Ver¬
sammlungen statt, in deren jeder einzelnen Erzbischof
Do. Nörber -Freiburg erschien. Die Redner in den Ver¬
sammlungen verbreiteten sich über die Verdienste der
Ktrche in Bezug auf die sociale Hebung des Arbeiter
standes und über die Liebesthätigkeit innerhalb der katho¬
lischen Kirche. Jede der Versammlungen war von über
2000Personen besucht. Abends war große Begrüßung in
der städtischen Festhalle, an welcher wiederum über 6000
Personen theilnahmen. Der Zudrang war so stark, d.rß
die Polizei schon lange vor Beginn sämmtliche Eingänge
absperren mußte. Montag Vormittag fand die erste ge¬
schlossene Generalversammlung statt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung brachte Amtsgerichtsdirektor Gießler das
Antwortschreiben des Papstes auf eine an ihn gerichtete
Begrüßungs -Adresse zur Kenntnitz, in welcher der Papst
das treue Zusammenhalten der deutschen Katholiken
rühmt und dem Katholikentag guten Verlauf wünscht
Alsdann folgte die Verlesung einer großen Anzahl Be-
grüßungs -Telegramme. Zum 1. Vorsitzenden wurde
Chefredakteur Do. Cardauns von der „Kölnischen Volks-
zeitung"-Köln gewählt. Dieser nahm die Wahl an und
erklärte , er erblicke in ihr eine Ehrung der katholischen
Presse. Zum 2. Vorsitzenden wurde Graf Neipperg-

Stuttgart gewählt, der in seiner Antrittsrede das feste
Zusammenhalten der wnrttembergischen Katholiken in
der Schulfrage feierte. 3. Vorsitzender wurde Bürger¬
meister Dr . Sieben in Deidesheim. Begrüßungs -Tele¬
gramme wurden an den Papst, den Kaiser und den Groß¬
herzog von Baden gesandt. Hierauf erstattete Graf zy
Droste-Vischering den Geschäftsbericht, der nichts Er-
wähnenswerthes enthält . Auf Antrag des Fürsten
Löwenstein wurde an den in Königsgrätz stattfindenden
tschechischen Katholikentag ein Begrüßungs -Telegramm
gesandt. Sodann begrüßte Dr . Porsch die bekannte
Papst-Resolution, in welcher die Wiedererrichtung des
Kirchenstaates verlangt wird . Es wurden verschiedene
Anträge wegen eines Pilgerzuges nach Rom, Gründung
unö Unterstützung von Windhorst-Bünden , Unterstützung
des St . Raphael-Vereins , Gründung eines Hospitals in
Jerusalem angenommen. Nachmittags fand eine Auf¬
fahrt der katholischen Studenten -Verbiudungen statt. Um
5 Uhr begann die erste öffentliche Versammlung . Präsi¬
dent der Versammlung war Dr . Cardauns . Er gedachte
zunächst der verstorbenen Führer der Partei und sprach
sich über die Zulassung der Männerklüster in Baden aus.
begrüßte die Entwickelung des katholischen Vereins-
wesens in Mannheim und dankte den Elsaß-Lothringern
für ihr zahlreiches Erscheinen. Erzbischof Dr . Nörber-
Freiburg entwickelte in seiner Rede den Gedanken, daß
alle schwebenden socialen Fragen auf dem Boden der
Religion gelüst werden müßten. Dann wurde vom
Präsidenten das eingelaufene Antwort -Telegramm des
Großherzogs von Baden verlesen. Rechtsanwalt Fehren-
bach von Freiburg sprach über Papst Leo XIII ., Bachem
Köln sprach über den Ansturm gegen die katholische
Kirche und deren Gegner, als welche er hauptsächlich den
Evangel . Bund , den Liberalismus und das Liberale Pro¬
fessorenthum bezeichnete. Es wurden alsdann noch einige
eingegangene Telegramme verlesen, darunter eines vom
tschechischen Katholikentag in Königgrätz.

*  Begräbnitz des Seniors der Berliner Socialdemo¬
kratie. Beim Begräbnitz  des Stadtverordneten und
ältesten ihrer Agitatoren , Metzner,  haben die Ber¬
liner Socialdemokraten wieder einmal ihre Stärke und
Disciplin gezagt . Auf Einladung der Vertrauensleute
hatten sich, nach dem Bericht der „Köln. Volksztg.", die
Genossen zu Zehntausenden eingefunden, formirten sich
in den dem Trauerhaufe benachbarten Straßen zu einem
imposanten Zuge, in dem auch umflorte Banner geführt
wurden , und geleiteten ihren verstorbenen Senior zu der
weit über eine Stunde entfernten Grabstätte. Im Zuge,
der von berittenen Schutzleuten eröffnet und geschlossen
wurde, befanden sich viele Frauen und ungemein viel
Kränze, meist von rothen Blumen . Viele Theilnehmer
trugen auch rothe Blumen im Knopfloch. Unmittelbar
hinter dem Sarge schritt der Parteivorstand , Reichstags-
Abgeordnete, Stadtverordnete und die Redaktion unö
Expedition des „Vorwärts ". So umfaffend wie beim
Begräbniß Liebknechts war der Zug nicht, doch bildeten
Tausende und Abertausende längs den beiden Seiten der
Straßen , die der Zug passirte, Spalier und ehrten den
Tobten beim Erscheinen des Sarges durch Entblößung
des Hauptes , was in Berlin sonst eine Seltenheit ist.

* Anstellung der Uutcrbeamteu auf Lebeuszeit. Wie
durch „Amtsblatts "-Verfügung bestimmt ist, findet die
unkündbare Anstellung der Unterbeamten fortan — un¬
abhängig von dem Zeitpunkte der ersten etatsmäßigen
Anstellung — bei tadelfreier Führung für alle Unter¬
beamtenklassengleichmäßig nach einer Gesammtdienstzeit
von 15 Jahren statt. Bei Berechnung der Gesammt¬
dienstzeit wird neben der Dienstzeit als etatsmätzig ange-
stellter Unterbeamter jede für die etatsmäßige Anstellung
anrechnungsfähige Civildienstzeit und die ganze nach
Vollendung des 18. Lebensjahres im Heere, in der
Marine , in der Gendarmerie oder Schutzmannschaftab¬

sis doch etwa in ihrer vornehmen Verwöhntheit' nicht im
Stande , den furchtbaren Ernst ihrer Lage ganz zu fassen?
spielte sie wie ein Kind mit den Dingen, inmitten dieses
Schicksals? Nein, das war es nicht, es war etwas, was
ihn rmchher mit halberstickter Stimme wie ein Geheimniß:
„Malve, ich bete Dich an !" in ihr Ohr flüstern ließ, als
er sie über eine rauhe Stelle des Gesteins hinübertxug.

Weshalb er sie trug , das hatte folgende Bewandtniß.
Jeder weiß, wie erfrischend im Laufe des Tages ein
Kleiderwechselist, und wie quch die bequemsten Schuhe
endlich drücken, wenn man sie viele Stunden hindurch an
den Füßen gehabt hat. Malve empfand das und sagte
ein-flüchtiges Wort darüber und da hatte er gntmüthig
gerathen : „Zieh Schuh und Strünipfe Nus, Malve ! Soll
ich mich so lange herumdrehen?" da sie, die Ehefrau seit
drei Jahren , schamhaft zu zögern schien. „Du hast recht",
sagte sie nun utMtreifte lächelnd die Halbschuhe und die
leichten Strümpfe ab und dann kam er mit dem Plaid,
das er sorgfältig unter ihre nackte Füße schob. Daß sie
aber nachher,barfuß , wie sie wollte, über das Gestein nach
der Höhle ging, litt er nicht. Sie wolltz Schuhe und
Strümpfe wieder anziehen, aber das widerrieth er auch.
D>ie würden jetzt nur drücken. So kam mau ganz ngtiir-
lich auf jenes Auskunftsmittel , daß er sie auf seinen
Armen hinübertrug.

„Du . ich bin nicht so leicht", hatte sie da aber erst noch
warnend gemeint, „das mußt Du ja auch vorhin, als Du
mich hinaiifzogest, gespürt haben. Ich wiege —

Da hatte er sie aber schon aufgehoben, stand und that,
als schätze er das Gewicht. „Zwischen 52 und 54 Kilo,
dächte ich", ergänzte er mit trocknem Ernst.

„Das hast Du getroffen!" rief sie verwundert. „Ein¬
hundert und acht Pfund waren es das letzte Mal ." Sie
wollte itsch wehren, gegen eine Ueberanstrengung von
seiner Seite protestiren, aber nun war er schon zwischen
den Felsen, wo er auf jeden Schritt und Tritt achten
mußte, und so hielt sie denn ggnz füll, um es ihm nicht
noch schwerer zu machen, legte auch die Hände fest um
seinen Hals zu seiner Erleichterung. Hier war es, wo er
ihr jene Wprch zuslüsterte: „Malve, ich bete Dich an !"
ganz unvermittelt , zwischen einem heißen Schweigen vor-
her und nachher.

Wenige Schritte vor der Höhle setzte er sie nieder, der
Höhle, deren Platz sie sich so gut gemerkt hatten, die sie
doch aber erst wieder suchen mußten, jo vollkommen wurde

ihr Eingang von dem herabhängenden Schlinggeranke
verkleidet. Hier, in nächster Nähe des Asyls, hatten sie
ja Zeit . Sie blieben draußen bis die duftende
funkelnde Tropen - Nacht ftef hereingebrochen
war . Mächftge Sternbilder , die mit Anbruch der Duukel-
heit nicht mehr fern von dem Ende ihrer Bahn gewesen,
waren schon im Westen versunken und schon war das wun¬
dervolle Kreuz des Südens mit seiner Spitze über dem
Felsengipfel erschienen, da endlich schlüpfte Malve von
ihres Gatten Seite hinweg und schob die lebendige
Draperie vor dem Eingang chres SchlasgemachsbetSeite.
Nach einer Weile folgte er ihr, mit klopfenden Pulsen.
Droben glühten die Sterne weiter. Langsam oder üppig
schnell öffneten sich eine nach der anderen die bräutlichen
Kelche nächtlich blühender Blumen ; ihre Staubfäden
neigten sich über den goldenen Altar im Blütheninnern
und feierten unter betäubenden Düsten Vermählung . Und
so überdeckte sich auch während dieser Sternenstunden
mit voll erschlossenen Wunderblüthen der lebendige Vor-
Hang, das schützende Lianengeflecht vor dem Schlafgemach
der Verlassenen.

Zum vierten Riale war die Soune den Beiden auf der
Insel ausgegangen. Es war schon schwer, die Tage aus-
einander zu halten ; es schienen ihrer viel mehr zu sein.
Jeder , ungesehen vom anderen, führte aber gewisser-
maßen Buch darüber . Lothar, in seinem Portenionnaie-
kalender, init dem wie ein Schatz gehüteten Bleistiftchen,
strich heimlich und mit einein entsetzlichen wachsenden Ge-
fühl des Versinkend und Versagens die verlebten Tage
aus , uni nicht irre zu werden ; Malve, die keinen Bleistift
und keinen Kalender hatte, kratzte mit einer Haarnadel
jeden Abend einen Strich in ein glattes Stück Felswand
in der -Nähe der Höhle und ließ das Lothar ebensowenig
merken:sie wußte kaum, ob diese Kalenderführuna eine
Reminiscenz an den Robinson Crusoe war, oder ob ihr
der Gehanke auch von selber gekommen wäre.

Der zweite Morgen aus der Insel , der Morgen nach
der wunderbarsten Nacht seines Lebens, hatte Lothar zu¬
nächst einmal mit bitterer Reite und Gewissensbisseit an¬
gefallen. Dem in den seltsamen Stimmungen des Abends
vorher, im Zguberbanne seines Weibes hatte er versäumt,
am Stromufer an der Westseite ein Signalfeuer für die
Nacht anzuzünden. Er wollte seine wüthenden Sckbstan-
klagen darüber in sich verschließen, aber Malve fragte ihm
Alles ab und wußte ihn dann gar nicht ohne Klugheit

wegen der Unterlassung zu trösten. Der Dampfer konnte
noch nicht wieder vorüber gekommen sein. Und kleinere
Fahrzeuge, von Eingeborenen, würden schwerlich die
Nacht zu ihren Stromsahrten benutzen. Weder die Nacht,
noch den Tag , wie es scheinen wollte. Der Fluß blieb
leer und umsonst brannte das Feuer , das Lothar gleich
am zweiten Morgen aus einer sorgfältig ausgewählten
Stelle , einem Klippenvorsprung des Westufers, entzündet
hatte und das Tag und Nacht zu erhalten jetzt seine
Hauptaufgabe war . Malve hals redlich. Waren die
Mahlzeiten besorgt, deren Eintönigkeit sich übrigens jetzt
schon fühlbar machte, so verwandten sie die kühleren
Tagesstunden einzig dazu, Brennmaterial in der Nähe
ihrer Feuerstelle aufzuhäufen. Mit Umsicht hatte Lothar
Conning die Stätte dieses seines Feuers isolirt und die
Lage der in den Fluß vorspringenden Felsenrippe, auf
der es brannte , bürgte schon dafür , daß selbst die leb¬
hafteren Morgen- und Abendbrisen keinen Funken davon
in das Gestrüpp der Uferwaldung tragen würden, wo er
verhängnißvolle Folgen hätte haben können.

Ein erquicklicher Genuß, so recht passend in das Idyll,
welches das Leben hier hätte sein können ohne seinen
tragischen Hintergrund , war in der frühen Morgenstunde
oder gegen Sonnenuntergang ein Bad im Flusse. Lothar
hatte erst sorgfältig zwischen den Uferklippen eine Stelle
ausgesucht, wo man Grund behielt, ehe er Malven ge¬
statten wollte, sich dem wohligen Elemente preiszugeben;
aber er konnte sich auf sie verlassen, daß sie nichts Unvor¬
sichtiges wagte, wenn sie chr Bad nahm, während er seinen
kurzen Pirschgang nach dem für den Tag nothwendigen
Vogelwild machte. Er suchte sich für seinen Schutz ab¬
sichtlich an jedem Tage einen anderen Ort aus , um die
Lauben von keinem zu verscheuchen. Eine Vorsicht, die
bei diesen kleinhirnigen Geschöpfen indessen nicht einmal
"öthig schien, da die Nächsten kaum ausslogen und träge
nur eine kurze Strecke weit hinwegflatterten , wenn er mit
sicherem Schüsse eine von ihnen herunter geholt hatte.
Lothar war ein guter Schwimmer und der verzweifelte
Gedanke war ihm gekommen, ob er nicht versuchen solle,
schwimmend eins der Flußufer zu erreichen. Erst allein,
um seine Kräfte zu prüfen, dann, nach hinlänglicher
Uebung, indem er sein Weib auf den Rücken nahm, wie
ein tüchtiger Schwimmer unter ziemlich günstigen Um¬
ständen es wohl fertig bringt.

(Fortsetzung folgt.)
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geleistete Dienstzeit berücksichtigt? mindestens die letzten
5 Jahre muffen jedoch in der Stellung als vollbeschäftigter
Post- oder Telegraphen -Unterbeamter zurückgelegt sein.
Die „Deutsche Verk.-Ztg ." schreibt dazu: Offenbar ist für
die Aenderung die Absicht maßgebend gewesen, größere
Gleichmäßigkeit in die Erlangung der unkündbaren An¬
stellung für die einzelnen Nnterbeamten zu bringen . Bis¬
her richtete sich die Erlangung der Unkünbbarkeit nach
dem Zeitpunkt der ersten etatsmätzigen Anstellung . Da
diese von dem Vorhandensein verfügbarer Stellen ab¬
hängt, so kann sie naturgemäß nicht von allen Unterbe¬
amten gleichmäßig erreicht werden , Schwankungen sind
vielmehr unvermeidlich . Diese Schwankungen übertrugen
sich seither auch auf die Erlangung der Unkündbarkeit.
Dies abzustellen, ist jedenfalls Zweck der Aenderung , die
somit als eine Verbesserung zu begrüßen ist.

* Ein früherer „Fall Löhuing ". Der „Fall Löhning"
ist gewiß nicht der einzige seiner Art . Die „Voss. 3 *0."
wenigstens erzählt folgenden ähnlichen Vorgang:

In einer Stabt Ostpreußens wirkte ein Oberbürger-
m e i st e r 16 Jahre hindurch in tadelloser Amtssührung und mit
großen durch seine Wiederwahl und deren Bestätigung aner¬
kanntem Erfolge. Vor etwa drei Jahren verlobte er sich mit
einer an einer dortigen städtischen Schule angcstelltcn Lehrerin.
Kaum war diese Verlobung erfolgt, so erklärte der Regierungs¬
präsident Hegel, ein Schwager des Oberpräsidenten v. Bitter in
Posen, dem Stabtverordnctenvorsteher, nach dieser Verlobung
sei die Stellung des Oberbürgermeisters unhaltbar . Diese Aeuße-
rung kam auch der Braut des Oberbürgermeisters zu Ohren.
Diese Dame, eine Wittwe mit fünf Kindern, die nach dem Tode
ihres ersten Gatten sich und ihre Familie ohne jedes Vermögen
von ihrer Arbeit ernährte , hatte den Cdelmuth, um in die amt¬
liche Laufbahn ihres Bräutigams keine Störung zu bringen, ihm
nicht nur sein Wort zurückzugeben, sondern auch noch durch Dritte
besondere Bemühungen anzustcllen, damit der Oberbürgermeister
diesen Verzicht annehme. Dieser aber, ei» Mann von unab¬
hängiger Gesinnung und ein Ehrenmann, dachte nicht daran, den
aus innerster Neigung geschloffenen Bund zu lösen und heirathete
seine Braut . Alsbald nach Vollziehung der Ehe wurde dem
Oberbürgermeister vom Regierungspräsidenten Hegel eine
Disziplinaruntcrsuchung angekündigt, falls er nicht in seine
Pensionirung willige. Der Oberbürgermeister hatte aber schon
mit Rücksicht darauf, daß infolge der Aeußerung des Regierungs¬
präsidenten zu dem Stadtverordnetenvorsteher auch gewisse
Honorattorn,kreise von den Standesbedenken des Herrn Hegel be¬
fallen wurden — man mutz cs erwägen, welches Aufsehen es in
einer Mittelstadt erregt , wenn ein Heirathskandidat von Stand
und Würden statt einer der vielen heirathsfähigen und heiratüs-
willigen Honoratiorentöchter eine arme Wittwe heirathet —, seine
Pensionirung selbst beantragt und willigte, um sich aller Fesseln
widriger Borurtheile zu entledigen, in feine Pensionirung. Be¬
merkt mutz noch werden, daß bei dem Regierungspräsidenten
Hegel der freisinnige und unabhängige Charakter des Oberbürger¬
meisters, den dieser in seiner amtlichen und bürgerlichen Haltung
bewährte, schon wiederholt Anstoß erregt hatte. So erklärte nach
einer Landtagswahl der Regierungspräsident, die Wahl in dem
betreffenden Kreise sei gut — hierunter verstand er natürlich
„konservativ" — ausgefallen, wenngleich der Landgerichtspräsident
und der Oberbürgermeister freisinnig gewühlt hätten. Sollte auch
in diesem Fälle, wie in dem Falle Löhning, eine fromme Seele
durch Anftischung von allerlei Klatsch dem Regierungspräsidenten
Hegel wie jüngst eine andere dem Finanzminister v. Rhein-
baben rm „Reichsboten" zu Hülfe kommen, so wird es an der Ant¬
wort nicht fehlen.

* Rundschau im Reiche. Ein Aufsehen erregender
Beschluß ist von dem Verein ehemaliger
Marine - Angehöriger in Hirschberg  gefaßt
worden . Er hat eine Einladung der anderen Krieger¬
vereine der Stadt zu einer Sedanfeier  unter der
Motivirung abgelehnt,  daß die Feier d i e p a t r i o -
tischen Gefühle der Franzosen verletzen
müsse,  die ehemaligen deutschen Krieger aber alle Ver¬
anlassung hätten, die im chinesischen Kriege erworbene
freundschaftlicheKameradschaft mit unseren Nachbarn jen¬
seits der Vogesen auch fernerhin zu pflegen.

Anstand.
* Oesterreich-Ungarn . Laut Bekanntmachung des

k. k. evangelischen Oberkirchenraths vom 15. d. M . ist der
Stand der Uebertrittsbewegung für ganz
Oe st erreich  im ersten Halbjahr 1902 folgender : Zum
Protestantismus (A. u . H. B .) sind in dieser Zeit 2523
Personen übergetreten , davon allein aus der römisch-
katholischen Kirche 2389 Personen . Im selben Halbjahr
sind aus der evangelischen Kirche beider Bekenntnisse
567 Personen ausgetreten , davon 476 in die römisch-katho¬
lische Kirche. Der reine Zuwachs des Protestantismus
im ersten Halbjahr 1902 beträgt demnach 1956 (im Ver-
hältniß zur römischen Kirche 1863) Uebertritte und hält
sich demnach auf der Höhe der Los von Rom-Bewegung
im gleichen Zeitarum des Vorjahres . Nach den Super¬
intendenzen vertheilen sich die Uebertritte : Wien 900.
Ober-Oesterreich 58, Westböhmen 984, Ostböhmen 66, Asck
23, Mähren -Schlesien 177, Galizien -Bukowina 49 Per¬
sonen.

* Italien . Unser Korrespondent schreibt aus Rom:
Von gut informirter Seite wird darauf hingewiesen , daß
der russische Gesandte beim Oüirinal , Herr v. Neliüow.
sich nach Racconigi begeben hat, um dem König Viktor
Emanuel III . ein Handschreiben des Czaren zu über¬
reichen, worin dieser seinen Besuch in Rom für Mitte
Januar ankündigt . Auch der Minister des Aeußern.
Prinetti , wurde bereits offiziell von dieser Absicht in
Kenntniß gesetzt. Nikolaus II . gedenkt, etwa eine Woche
im Oüirinal zu verweilen . Höhere russische Polizei¬
beamte werden demnächst in Rom eintreffen, um sich mit
den hiesigen Sicherheitsorganen wegen der zum Schutze
des Kaisers zu treffenden Maßnahmen ins Einvernehmen
zu setzen. Besondere Vorsichtsmaßregeln erscheinen
umso eher geboten, als es in der italienischen Bevölke¬
rung bekanntlich schon seit Monaten gährt. Am 18. Sep¬
tember wird ein großer Socialisten -Kongretz in Jmola
stattfinden, und zwar erwartet man, daß diese Versamm¬
lung hinsichtlich der festeren Organisation und künftigen
Entwickelung der socialdemokratischen Streitkräfte von
besonderer Bedeutung sein werde . Die Zahl der Theil-
nehmer wird jetzt schon auf mindestens 10,000 geschätzt.

* Frankreich. Die „Libre Parole " veröffentlicht
einen von Francois C o p p 4 e und Edouard D r u -
m o n t Unterzeichneten Artikel mit der Ueberschrift:
„Die Liga für Verweigerung der Steuer¬
zahlung ". In diesem Artikel wird die Steuer¬
zahlungs -Verweigerung als das beste Mittel bezeichnet,
um sich einer Regierung zu widersetzen, welche die Ach¬
tung der Steuerzahler verloren habe. — Der „B . L.-A."
läßt sich aus Paris  melden : Die Regierung ist ohne
Nachrichten aus Martinique , weil beide Kabel gerissen
sind. Heute wird die Compagnie Franyaise die Arbeiten
zu dem neuen Kabel bei Fort de France beginnen . Das
neue Kabelersatzstückwird westlich von jener kritischen
Stelle gelegt werden , an welcher binnen Jahresfrist drei¬
mal Riffe erfolgten.

* England . Graf Benckendorff,  bisher russi¬
scher Gesandter in Kopenhagen , ist zum Nachfolger des
Barons v . Stael , zum russischen Botschafter in
London ernannt.

* Spanien . Man schreibt uns aus Madrid:  Von
Seiten einer Anzahl Barcelonaer Vereinsleiter erging
an den Alkalden das Ersuchen, den König zu veranlassen,
daß er während der bevorstehenden Marienfeste nach
Barcelona komme. Die republikanischen Mitglieder des
Magistrats -Kollegiums wünschen jedoch nicht, daß ein
derartiger Schritt unternommen werde und erklären,
falls Alfons XIII . wirklich nach der Hauptstadt Kata¬
loniens kommen sollte, würden sie während seines Auf¬
enthaltes ein großes antiklerikales Meeting abhalten, zu

dem man verschiedene auswärtige Deputirte einladen
werde . Ob diese Agitation diesmal wirklich gerecht¬
fertigt ist, erscheint selbst bei objektiver Beurtheilung der
Sachlage fraglich, denn wenn nur ein Theil der Anek¬
doten zutrifft , die vom König erzählt werden, so besitzt
dieser eine ganze Dosis gesunden Menschenverstandes,
die dem Volke umso mehr zu Gute kommen könnte, je
mehr der jugendliche Souverän von ihm kennen lernt . -

* Serbien . Der „B . L.-A." meldet aus Belgrad : .
Aus Altserbien und Makedonien kommen alle Tage be- -
unruhigende Nachrichten. Gestern traf auf privatem
Wege die Bieldung ein , daß in Zibewtsche ein ganzer Zug,
mit türkischen Soldaten angekommen sei, welche längs der
Eisenbahn von Zibewtsche nach Saloniki behufs Be¬
wachung der Strecke gegenüber Anschlägen des bulgari¬
schen Comitäs aufgestellt werden sollen.

* Südafrika . Die „Daily Mail " meldet aus
Pietermaritzburg,  im Hafen von Durban  sei
ein großer Waffenschmuggel  entdeckt worden . Ein
Schiff habe dort eine Ladung gelöscht, die anscheinend aus
Lederwaaren bestand. Als jedoch die Frachtstücke von den
Zollbeamten geöffnet wurden , fand man, daß sie bis oben
hinauf mit Säbeln gefüllt waren . Die Ladung ist an
eine Firma in Transvaal  adressirt . Die amt- .
liche Untersuchung  ist eingeleitet.

* China . Die Aufbringung der Kriegs-Entschädi¬
gung ließ es dem Schatzamt in Peking erwünscht er¬
scheinen, eine genaue Aufstellung der Bevölkerung des
Reiches zu haben. Es ordnete demgemäß eine Volks¬
zählung an . Diese ist nunmehr burchgeführt. Sie wird,
schreibt der „Ostasiat. Lloyd", ziemlich allgemein über¬
raschen, da sie ungefähr dieselbe Bevölkerung ergiebt, die
nach den Schätzungen der 50er Jahre schon vorhanden
sein sollte, während neuere Schätzungen von einer erheb¬
lich geringeren Bevölkerung , nämlich von nur 350
Millionen sprachen. Jetzt sind in den achtzehn Provinzen
allein über 400 Millionen gezählt worden, und ganz
China dürfte rund 425 Millionen Einwohner haben- .
Interessant ist dabei auch die außerordentlich verschiedene
Dichtigkeit der Bevölkerung . Die Provinz Schantung
ist die engbevölkertste in ganz China. Kiangsu, in welcher
Provinz Shanghai liegt , entspricht in Bezug auf die Be¬
völkerungsdichtigkeit dem räumlich allerdings dreimal
kleineren Holland . Schansi ist ähnlich dicht wie Ungarn
bevölkert, Fukien und Hupeh etwa wie England , Tschili
wie Frankreich und Aünnan wie Bulgarien . Im Durch¬
schnitt ist das eigentliche China, d. h. die 18 Provinzen,
wenig stärker als das Deutsche Reich bevölkert, während
die vier großen Autzenländer mit ihren weiten Steppen
und Wüsten nur sehr dünn besiedelt sind.

Ans Kindt und Kmd.
Wiesbaden,  26 . August.

— Personal -Nachrichte« . Herr Regierungsprüsiderch.
Dr . Wentzelhat  einen längeren Erholungsurlaub an¬
getreten.

— Herr Kurdirektor v. Ebmeyer ist »trat Urlaub zu¬
rückgekehrtund hat die Dienstgeschäfteder Kurverwaltung -,
wieder übernommen.

gs.  Residenz -Theater. Mittwoch, den 27. August, beginnt:
bereits an der Kasse der Vorverkauf der Tagesbillets zu der am
Samstag, den 30., und Sonntag , den 31. August, statftndenden
Ausführung von „So leben wir . . .". Die Abonnementsbücher
sind noch weiterhin im Büreau des Theaters zu haben unb machen
wir nochmals aus die enorme Preisermäßigung derselbe» auf-,
merksam.

— Kurhaus . Das große Gartenfest, welches die
hiesige Kurverwaltung übermorgen Donnerstag veran¬
staltet, wird auch diesmal wieder schon in den Rach¬
mittagsstunden eine besondere Attraktion durch Aufstieg!

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele . (S p i e l p l a n.) Sonntag,
den 31. August : „Armide ". Anfang 7 Uhr. Montag,
den 1. September : „Gasparone ". Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 2., zum ersten Male : „Die Malteser ".
Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 8.: „Armide ". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 4.: „Mignon ". Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 5.: „Wenn die Liebe erwacht". „Herbst¬
zauber". Anfang 7 Uhr . Samstag , den 6.: „Undine ".
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 7.: „Armide ". Anfang
7 Uhr.

C. K . Ein Stammbuch ans dem Frankfurter
Parlament . Den Inhalt eines sehr interessanten Stamm¬
buches aus dem Frankfurter Parlament , das K. Bern¬
hardt, der Nachfolger Jakob Grimms als Oberbibliothe¬
kar in Cassel und Vertreter dieser Stadt , in der deutschen
Nationalversammlung , angelegt hat, theilt Max Georg
Schmidt in der „Deutschen Revue " mit . Das Album
enthält eine große Zahl von Eintragungen , hübsche Ge¬
dichte und bemerkenswerthe Gedenksprüchevon der Hand
der Männer der Paulskirche , unter denen sich die be¬
kanntesten Führer der verschiedensten Parteigruppen vor-
sinden. Diese Stammbuchblätter besitzen ein hohes ge¬
schichtliches Interesse , weil sie einen Einblick in das Ge-
dankenleben jener Männer gewähren und ihre Anschau-
ungen und Stimmungen mit großer Frische und Un¬
mittelbarkeit wieberspiegeln ? sie stammen noch dazu nicht
aus den hoffnungsfrohen Anfangstagen , sondern zumeist
aus der verhängnitzvollen Zeit , den März - und April¬
wochen des Jahres 1849. „Deutschland vor Allem und
über Alles ", dieses Wort , das der „Reichsjustizminister ,
der Schwabe Robert v. Mohl , als Abgeordneter von
Mergentheim in das Stammbuch schrieb, galt als
Losungswort in Frankfurt . Au der Spitze der „Kasinv-
partei", in der sich die durch Kenntnisse und Bildung
hervorragendsten Männer , unter ihnen 68 Universitäts-
Professoren, zusammengefunden , stößt man ai-f den be¬
kanntesten und volksthümlichsten Mann des ganzen
Parlaments , Ernst Moritz Vrnbt , der damals schon ein
Greis von 79 Jahren war . Er schrieb die bekannten
patriotischen Worte des trojanischen Helden in folgender
eigenartigerUebersetzung : „Ein Vogel singet am schönsten:
fürs liebe Vaterland streiten" in das Stammbuch. Die
Auszeichnungen der Kasinomitglieder tragen vielfach

einen etwas lehrhaft akademischenTon ? es sind auch eine
Anzahl lateinischer Sprüche darunter . Kosman aus
Stettin schrieb: „Staatsformen sind Nußschalen? es
kommt auf den Kern an, der darinnen steckt, und auf die
Tüchtigkeit des Volkes , welches darunter lebt." Weniger
abstrakt drückte sich Max Heinrich Rüder aus Oldenburg
aus : „Es ist schon dafür gesorgt, daß der Baum unserer
deutschen Verfassung nicht in den Himmel wachse. Sorgen
wir , daß er zähe Wurzeln schlage in den Gemüthern des
Volks . Darum Wiederbelebung der großen Erinne¬
rungen unserer Geschichte auch in den Namen , darum
heiße es fortan wieder : Kaiser und Reich." Von der
eigentlichen Linken, die den Wahlspruch der ersten
Revolution : „Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit !" als
die Grundlage ihres Programms hinstellte, ist Niemand
im Album vertreten , wie denn überhaupt die Mitglieder
der eigentlichen Linken, unter denen sich manche struppige,
ungeschlachte und selbst verwilderte Gestalt befand,
außerhalb der Paulskirche mit den übrigen Dcputirten
kaum in Berührung gekommen sind. „Was die Linke
thut, laß die Rechte nicht wissen !" schrctkl laycr humo¬
ristisch der Graf von Giech in das Stammbuch. Mehrere
Eintragungen beschäftigen sich auch ir.i . einem gefürchteten
Redner der Linken Namens Wicsner ; sobald i-reser aus
der Tribüne erschien, drängte sich uuv ganz . Völker¬
wanderung deutscher Stämme in die Gänge und nach
den Thüren . Karl Fuchs aus Breslau schreibt: „Jede
Würde hat ihre Bürde . Wenn ich dies zum Andenken
au die Tage , die wir in der Paulskirche miteinander ver¬
lebt, während einer Wiesner 'schen Rede niederschreibe,
so werden Sie leicht begreifen , was ich zu den Bürden
eines Reichstagsabgeordnetcn rechne." Auch der große
Dahlmann , einer der bekanntesten „Göttinger Sieben ",
knüpft an eine Wiesner 'sche Rede an : „Unter dem An¬
hören einer Wiesner 'schen Rede kommt mir der Vers in
den Sinn : „Claudite jam rivos , pueri , sat prata
bibere ." (Verstopft nun , Kinder , die Bächlein, genug
haben die Wiesen getrunken . Virgil , Erlog . III . III .)
Mögen aber auch höherstehende Redner bald schiveigen
dürfen und der Wunsch der Vaterlandsfreundc sich er¬
füllen ." Besonders interessant sind die Eintragungen
ays den Tagen , als dem König Friedrich Wilhelm IV.
die Kaiserwürde von einer Abordnung der National¬
versammlung angeboren war und dieser die Antwort
immer mehr verschob. Resignirt und hoffnungslos klingen
die Worte von Karl Jürgens , einem braunschweigischen
Geistlichen: „Siehst Du den Erlkönig mit Krön' und
Schweif ? Mein Freund , es ist ein Nebelstreif !" Da¬

runter hat „am 17. April 1849, der kaiserlosen Kaiserzeit",
Ferdinand Haubenschmied aus Paffau den Vers ge¬
schrieben: „Schon bekommt er Körper, der Nebelstreif,
— Schon hebt der erblichenen Krone Reif — In der
Lenzessonne zu leuchten an — Mit dem Schweif aber
will 's nicht recht voran ." Noch zuversichtlicher klingen
die Worte Georg Beselers aus Greifswald , der, später
als Professor der Rechte nach Berlin berufen, seine
Heimath noch im deutschen Reichstag vertreten konnte:
„Und wenn die Welt voll Teufel wär '! Es soll uns doch
gelingen ." Gelungen ist es schließlich, aber auf andere
Art , als die Leute der Paulskirche sich dachten.

Verschiedene Mittheilungen. Der berühmte polnische Maler
Hermann v. S i e m t r a ü z c t ist auf seinem Gute Strzalkvw
in Russisch-Polen g e st o r b e n.

Wie aus Kairo  berichtet wirb,,wurden die Ruinen des
alten Theaters von Alexandria,  das Strabo be¬
schrieben hat, von den Arbeitern einer Firma jener Stadt ent¬
deckt.  Große Blöcke von Mauerwcrk, die zum Theil fast drei
Quadratmeter groß sind, werden zu Tage gefördert. Auch die
Reste des Hauptgesimseseines großen Gebäudes, das wahrschein¬
lich zweistöckig war , sind gefunden worden. Einige Blöcke haben
schwer zu entziffernde Steinbruchzeichen.

Eine große Schiller - Feier am Mythen  st ein
iVierwaldstätter See) ist 1964 zur Hunbertjahrseierder Entstehung
des „Wilhelm Tell" oder 1905 zur Hundertjahrseiervon Schillers
Tod geplant. Die Anregung geht von dem Lesezirkel Hottingen
lAürich) aus.

vom Kiichertrsch.
* Astronomisches Lexikon.  Auf Grundlage dev

neuesten Forschungen, besonders der Spektral-Analyfe und der
Himmels-Photographie, bearbeitet von August Krisch.  In 20
Lieferungen zu 50 Pf . (St. Hartlebens Verlag in Wien.) Das
Interesse für astronomisches Wißen verbreitet sich immer weiter,
selbst in jene Kreise, denen noch vor Kurzem die „Königin der
Wissenschaften" unerreichbar schien. Das nun vollständig vor¬
liegende Werk ermöglicht infolge seiner Wörterbuchform dem An-
sängcr, sich über die Bedeutung ihm unbekannter oder unklarer
Ausdrücke des GesammtwiffenS der theoretischen und praktischen
Astronomie rasch und mühelos zu belehren. Das astronomische
Lexikon behandelt in möglichst populärer Weise nicht nur rein
astronomische Fragen und die mit ihnen enge verwandte Ehrono-
logie. sonder» es behandelt auch in entsprechender Kürze die
Lebensabrisse der namhaftesten Slstronomen aller Zeiten. Aller¬
dings konnte einfachen mathematischen Problemen nicht gänzlich
ausgewichen werden. DaS Hauptgewicht legte der Verfasser auf
die neuesten Errungenschaften der Spektralanalyse unb der
Himmelsphotographie, weshalb das Buch auf diesem besonders
interessanten Gebiete das Neueste bietet. Auch die Jllustrirung ist
außergewöhnlich reich. Alles in Allem, Jedem ist hier ein Werk
geboten, das für lange Zeit als ausreichender Behelf für die
Kenntniß des gestirnten Himmels dienen kann.



von drei zusmnmengekoppeltenLuftballons, geführt von I auH erfolgen an die Herren : Ludwig Hetz. Weber- I
^gite 4 . 2 « . August 1SV» ._ Wiesbadener Tagblatt sAdend -Ausgabe ) . Verlag : «anzgasse S7. Sv . Jahrgang . No . » VS.

nommen habe, datz sie dem Tode nahe sei, sei er in den
Hof zurückgeeilt, währenddessen habe sie sich wieder auf¬
gerafft, sei an das Thor gelaufen, habe dasselbe aber
verschlossen gesunden. Der Schlüssel habe aber gesteckt
sie habe ihn schnell umgedreht und sei endlich auf die
Stratze gebangt, wo sie um Hilfe geschrieen habe. Ihr
Bruder sei aber auch jetzt wieder gelaufen gekommen und
habe sie mit aller Gewalt in das Haus zurückschaffen
wollen, es seien ihr aber Leute zuHülfe gekommen, die sich
ihrer angenommen hätten. Frl . Barth schließt ihren
Bericht damit, daß ihrBruder sie habe umbringen wollen,
um ihr „bischen Sach" zu bekommen. Augenzeugen be¬
kunden, daß der Kopf der Verletzten nur mehr einer!
Blutmasse geglichen habe. Die Verletzungen waren auch
so schlimmer Natur , daß die Ueberführung der Verletzten
ins Krankenhaus erfolgen mutzte. Die Polizei war so¬
fort benachrichtigt worden) dieselbe verfügte die sofortige
Verhaftung des Thäters und nahm den Thatbesiand an
Ort und Stelle auf. Ein wuchtiges Stück Eichenholz, mit
dem die Schläge offenbar geführt worden sind, wurde be¬
schlagnahmt. Barth leugnet die That und giebt an, eine
Wagenleiter sei seiner Schwester auf den Kopf gefallen.
Das Weitere wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.
Der Beschuldigte ist 67, seine Schwester 70 Jahre alt.

* Mainz, 28. August. Rheinpegel:  1 m 46 cm gegep
1 m 62 cm am gestrige» Vormittag.

Miß Polly , bieten. Das aus 82 'Nummern bestehende,
von Herrn HoskunstseuerwerkerAugust Becker arrangirte
abendliche Feuerwerk verspricht auch diesmal ein in jeder
Weise brillantes zu werden. Die Konzerte finden un¬
unterbrochen von Nachmittags 4 Uhr ab statt und er¬
weitern sich Abends zu einem großen Doppelkonzert.

— Goldene Hochzeit. Am,Sonntag feierten hier die Eheleute
Pfarrer a. D. Wagner «zuletzt intStrtntz -Trinttatis angestellt,
in voller Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit. Eine schöne
Nachfeier fand im Rhetnhotel statt.

— Ans dem Oberverwaltungsgericht. Der Vorsteher
der israelitischen K u l t-u s g e m e in de zu Wies
baden  hatte Justizrath I)r . Löb für das Rechnungs¬
jahr 1601 zu den Kultusabgaben mit 80 Procent seiner
Gebäude-, Grund - und Einkommensteuer herangezogen.
Hiergegen wendete sich vr . Löb nach fruchtlosem Ein¬
spruch mit der Klage. An erster Stelle bestritt er unter
Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 7. Januar
1852, betreffend die Kultusverhaltnisse der Israeliten
im vormaligen Herzogthum Nassau, überhaupt abgaben¬
pflichtig zu sein, weil er als unverheiratheter Mann
nicht ein „Famtlienhaupt " sei, ay zweiter Stelle erklärte
er es für unzulässig, auch die Einkommensteuer mit Zu¬
schlägen zur Kultussteuer zu belasten. Der Bezirksaus
schützt ermäßigte die von dem Kläger zu entrichtende
Steuer auf den Betrag , der einem Zuschläge von 30 pCt.
der Grund - und Gebäudesteuer entspricht. Aus die Be¬
rufung des Beklagten hat der zweite Senat des Ober
verwaltungsgerichts die Vorentscheidung aufgehoben und
die Klage in vollem Umfange abgewiesen. Der Senat
legte zunächst dar , wie unter dem Begriff „Familien
Haupt" im Sinne der Bekanntmachung von 1852 nicht
lediglich verheiräthete Personen zu verstehen seien. So¬
dann führte er bezüglich des anderen Streitpunktes aus:
„Nach der naffauischen Gesetzgebung mußten direkte
Umlagen nach der staatlichen Grund -, Gewerbe- und Ge¬
bäudesteuer erhoben werden. Diese in den älteren
Edikten enthaltene Vorschrift hatte für die bürgerlichen
Gemeinden erneuten klaren Ausdruck in der Gemeinde¬
ordnung vom 26. Juli 1854 gefunden. Hier heißt
„Die Erhebung der direkten Stenern zu Gemeinde-
bedürfniffen geschieht- nach den für die Staatssteuer be¬
stehenden Katastern des' Gemeindebezirks." Durch die
Verordnung vom 11. Mai 1867 wurde vom 1. Juki 1867
ab die nassauische Gebäude- und Gewerbesteuer aufge
hoben und dafür die preußische Gebäuöesteuer, die
Klaffen- und klasstfizirte Einkommensteuer, sowie die
Gewerbesteuer eingeführt , während die Einführung der
Grundsteuer bis 1870 hinausgeschoben blieb. Daß seit
dem Inkrafttreten dieser preußischen Gesetze die bürgen
lichen Gemeinden ihren Steuerbedars durch Zuschläge zu
den neuen Staatssteuern decken durften und datz danach
auch verfahren worden ist, darf ohne Weiteres ange
nommen werben. Es ist auch nicht abzusehen, warum
es bei den Kultusgemeinben , die jenen Gemeinden be¬
züglich der Steuererhebung längst gleichgestellt waren,
hätte anders sein sollen. Ihretwegen konnten die Kataster
der aufgehobenen Steuern nicht fortgeführt werden. Eine
Absicht des preußischen Gesetzgebers, die Kultusgemeinden
in ihrem seit 1852 dem der Civil- und Kirchengemeinden
gleichgestellten. Umlagere'cht zu beschränken, ist nirgends
hervorgetreten . Der Vorderrichter hat die in Nassau
hinsichtlich der Besteuerung durchgeführte Gleichstellung
der Kultusgemeinben mit den anderen Gemeinden nicht
genügend gewürdigt . Fehlt es somit an einer die vom
Vorderrichter angenommenen Beschränkung rechtfertigen¬
de» Vorschrift, so blieb es der Kultusgemeinde unbe¬
nommen, mit Genehmigung der Aufsichtsbehördeaußer
den Realsteuern auch die Einkommensteuer mit Zu¬
schlägen zu belasten."

— Bortrag des Oberste« Schiel in Fraukfurt. Gestern
Abend sprach Oberst Schiel in Frankfurt  über seine
Erlebnisse in Südafrika  vom Jahre 1877 bis
zu seiner Gefangennahme. Oberst Schiel schilderte in
seinem nahezu anderthalbstündigen Bortrag Land und
Leute in Transvaal , die Verhältnisse, welche zur Zeit
des ersten Zulukrieges herrschten, die damalige Heeres-
einrichtung und die Kriegstaktik her Transvaalburen,
nachher die Einrichtung eines deutschen Freiwilligen¬
corps, welches unter seinem Befehl stand, die Kämpfe
bei Elanöslaagte und Ladysmith, bei welchen Schiel ver¬
wundet wurde und in Gefangenschaft gerieth, und zum
Schluß schilderte Schiel die Lag^ der Gefangenen auf den
-Schiffen, in Simoustown , Maritzburg und St . Helena.
Der Redner wurde sowohl beim Betreten des Saales,
als auch bei Beginn und Schluß seines Vortrages mit
lang anhaltendem Beifall begrüßt . Nach einem Schluß¬
wort von Direktor Horn mit der Aufforderung, die
Deutschen möchten sich ihren Idealismus bewahren^
brachte der Vorsitzende, Herr Pfarrer Werner , ein drei¬
maliges Hurrah auf Scheel, den tapferen Burenkämpfer,
dem treuen Sohn seiner Vaterstadt Frankfurt , aus . Eine
Tellersammlung am Ausgang des Saales ergab 218 Mk.

— Ueber die Betheilignng von Nichtmitgliedern an
deri, Generalversammlung des Deutschen und Oestex-
reichischen Alpenvereins zu Wiesbaden (4. bis 7. Sep¬
tember u. folg.) sind hie und da noch irrige Meinungen
verbreitet . Dieselbe ist durchaus möglich und höchst er¬
wünscht. Eine Festkarte zu 10,Mk. giebt dem Nichtmit-
gliede alle Rechte der Mitglieder , welche nur die Preis¬
ermäßigung auf 6 Mk. und die Berechtigung, Beikarten
zu 4 Mk. zu lösen, genießen. Die Generalversamm¬
lungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
pflegen, wie etwa die. großen Versammlungen Deutscher
Naturforscher und Aerzte, unter lebhafter Becheiligung
weiter Schichten der Bevölkerung der betreffenden Stadt
zu tagen und dem ganzen Ort den Festcharakter aufzu¬
prägen . So wird es hoffentlich auche hier sein. Dieser
Auffassung hat ja auch der Magistrat Mich den Beschluß
der Ausschmückung der Wilyelmstraße Ausdruck gegeben.
Das veröffentlichte Festprogramm erfordert insofern eine
Berichtigung, als der Frühschoppen am Samstag, den
6. September , nicht in Beausite, sondern im Schützenhaus
„Unter den Eichen" stattfindet. Auch Tour 8 hat eine
kleine Abänderung erfahren . Sie lautet : Darmstadt-
Alsbach a. d. Bergstraße - Alsbacher Schloß - Meltbocus-
Auerbacher Schloß - Auerbach- Darmstadt . — Was die
Anmeldungen zirr Generalversammlung anbelaygt, so
können dieselben außer der im Inserat veröffentlichten
Stelle tFestausschutz der Sektion Wiesbaden für die
28. Generalversammlung des Deutschen und Oester¬
reichischen Alpenvereins Kaiser Friedrich-Ring 86, I)

gaffe 18, R . Lochmann (Ed. Voigts Nächst)/ Taunus¬
straße 28, und H. Roemer, Langgaffe 32. An diesen
Stellen wird auch mündlicheMeldung entgegengenommen
und jegliche Auskunft ertheilt . — Die in der heutigen
Morgen -Ausgabe unter Kreuznach erwähnte , thatsächlich
sehr empfehlenswerthe Tour ins Nahethal (Kreuz¬
nach- Münster a. Stein - Ebernburg ) findet nicht, wie
hier irrthümlich berichtet wurde, im Anschlüsse an eine
Hauptversammlung der Sektion Mainz statt. Sie gehört
zu den programmmäßigen Ausflügen der Besucher der
großen Generalversammlung zu Wiesbaden, und hat die
Sektion Mainz für dieselbe streundlichst die Führungübernommen.

— Verufsjubilävm. Der in der „Wiesbadener
Stauiol - und Metallkapselfabrik A. Flach" angestellte
Maschinenzeichner Herr Anton Peter  feierte sein 25-
jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlasse wurde dem
Jubilar das von der Handelskammer gestiftete Diplom
für treue Dienste überreicht. Von der Firma wurde dem
Jubilar ein Geschenk übergeben.

— Klans kein Schinderhanues. Vom Unter-
westerwald  wird der „Kl. Pr ." geschrieben: Die
verschiedentlichen Gerüchte über den Raubmörder
Kaspar Klaus sind jedenfalls nicht der Wahrheit ent
sprechend, sie scheinen stark übertrieben zu sein. Es steht
nicht einmal fest, daß Klaus sich in hiesiger Gegend auf¬
gehalten hat oder gar jetzt noch aufhält . Jede Be¬
lästigung — die gemeldeten Ueberfälle wurden auch stark
aufgetragen —, jeder Einbruch in eine Arbeiterbude soll
der Klaus gethan haben. Am 22. August soll er in Staffel
bei Limburg eingekehrt sein und Kindern gegenüber sich
als ,̂ laus " bezeichnet haben. Solche und ähnliche Be¬
richte sind natürlich geeignet, die Gemüther aufzuregen
und eine Gegend als unsicher zu bezeichnen. Was seit¬
her hier vorkam, kam auch früher vor, ohne daß Klaus
hierbei im Spiele war . Unsere Polizei , die sehr bei der
Hand ist, hat bis jetzt ndch keine Anhaltspunkte gefunden,
die auf das Vorhandensein des Klaus schließen lassen.

Ei« Schwindler hat jüngst mehrere Hotelwirthe
in Heidelberg dadurch geschädigt, datz er angeblich für
seine Eltern drei Zimmer bestellte, sich selbst gut ver¬
köstigen ließ und schließlich den Wirth um 40 Mk. am
pumpte. — Der anscheinend internationale Gauner ist
30 bis 35 Jahre alt , spricht fertig englisch und französisch,
aber nur gebrochen deutsch. Hat dunkelblondes Haar,
Schnurrbart und Kotelette-Bärtchen und trägt kleines
graues Sportmützchen und braunen , langen Gummi¬
mantel mit Sammetkragen . Er spielt sich als Sports-
man auf.

— Diebstähle. In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag haben Diebe in der Dotzheimerstratze 82 von dem
unteren Balkon einen Tisch und zwei gestickte Decken ge¬
stohlen. Spuren deuten darauf , daß versucht worden ist,
eine Leiter an den Balkon der ersten Etage anzulegen.
Wahrscheinlich sind die Diebe verjagt worden und mußten
sich mit der kleinen Beute zufrieden geben. Wie war es
möglich, daß die Leute Nachts einen ziemlich großen TUch
über zwei Gitter hebeu und über die Straße tragen
konnten? Dazu brennt dem fraglichen Hause gegenüber
die ganze Nacht die Laterne. Sollte es nicht sehr noth-
wendig sein, die Zahl der Aufsichtsbeamtenwährend der
Nacht zu vermehren ? — Am Samstag wurden wiederum
drei Fahrräder hier gestohlen, ein Fahrrad „Süder-
land", 12 Nr . 7191 aus einer Thorfahrt am Bismarck-
Ring , ein „Patria "-Raö aus einer Thorfahrt in der
Adelheidstraße und ein „Wartburg "-Raö aus einer Thor¬
fahrt in der Rheinstraße

— Besitzwechsel. Herr Lehrer Würsdörfer  ver¬
kaufte sein Haus Bismarck-Ring 38 an Herrn Rentner

a u f m a n n von hier für 140,000 Mk.
o. Jm« »bilien-Bersteigeru»g. Bei der freiwilligen Ber

Sport.
* Der Rabsahr-Berein 1889 Wiesbaden, E. B., ließ am Sonn-,

tag, wie alljährlich, seinen Wanderpreis über die Strecke Wies¬
baden, Darmstadt, Frankfurt und zurück nach Wiesbaden
(120 Kilometer) ausfahren. Herr Ph . Hochgenug  wurde
Sieger und errang sich den ersten Preis , indem er das Ziel nach
4 Stunden 20 Minuten passtrte. Herrn H. Willcnbücher,
der wegen eigener Verspätung erst 5 Minuten später den Start
verließ und nur 1 Radlänge hinter dem ersten einlief, konnte nur
der zweite Preis zuerkannt werden, obwohl dieser Herr die
Strecke in einer kürzeren Zeit durchfuhr. Diesen beiden Fahrern
folgten di« Herren Willi Werner , A. Schüler und
H. Kappes  in der denkbar kürzesten Zeit aufeinander. Das
Rennen war vom schönsten Wetter begünstigt und sollte für unsere
Radler ein Sporn zur Nacheiferung fein.

Vermischtes.

steigerung des den Erben Ch. G a a b gehörigen zweistöckigen
Wohnhausesmit Vorbau und Gartejl, belegen Walkmühlstraße16
hier, taxirt zu 112,000  Mk ., blieb Herr Rentner Eduard
N i e m a n hier mit 71,000 Mk. Letztbietender.

— Kleine Notizen. Die Sophien  st ratze  von der
Alwinenstraße bis zpm nächsten Feldweg wird zwecks Herstellung
»on Wasser- und Gasleitungen auf die Dauer der Arbeit für
den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

(I) Franenstein , 25. August. Unser, auch in weiteren
Sängerkreiscn bekannter „M ä n n e r g e s a n g - V e r -
e i it"  feierte gestern im Saale „Zum goldenen Roß" da¬
hier sein 30 - jähriges Stiftungsfest.  Der
Präsident , Herr Jos . Fuchs I ., hielt die Festrede, in
welcher er die Anwesenden begrüßte, die Entwickelung
des Vereins schilderte und zum Schluß auf Seine Maje¬
stät Kaiser Wilhelm II ., den Förderer des deutschen
Männergesangs , ein begeistert aufgenommenes 3-faches
Hoch ausbrachte, worauf die Nationalhymne gesungen
wurde . Im Laufe des Nachmittags brachte der Verein,
der auf Wettstreiten sich schön mehrfach„erste" Preise ge¬
holt hat, eine große Anzahl Lieder zum Vortrag und
zeigte dadurch, daß er auf dem Gebiete des Männer¬
gesangs recht Tüchtiges zu leisten vermag. Zu dem
Jubelfest waren von verschiedenen Seiten , von befreunde¬
ten Vereinen re., u . A. auch von der Gräfin von Hatz¬
feld, Glückwünsche eingetroffen. An die offizielle Feier
Mittags schloß sich Abe.nds ein Ball an und nahm das
ganze Fest, zu dem keine auswärtigen Vereine etngeladen
waren , im engeren Kreise den schönsten und gemüthlich-
sten Verlauf.

* Rüdesheim , 25. August. Ueber einen Ueber-
f a l l s chl i m m ste r A r t berichten die hiesigen Blätter:
Am vergangenen Samstag Nachmittag zwischen 5 und
6 Uhr ist das an der Geisenheimer Straße in ihrem Hause
allein wohnende Frl . Elise Barth  von ihrem Bruder,
Taglöhner Bernhard Barth , schwer verletzt worden. Nach
den eigenen Angaben der Verletzten hat sich der Vorfall
wie folgt abgespielt: Ihr Bruder habe bei ihr Holz zer¬
kleinert . Sie hätten noch miteinander Kaffee getrunken
und nichts sei zwischen ihnen vorgekommen. Als dann
ihr Bruder seine Arbeit im Hofe fortsetztc und auch sic
sich dort befand, um sauber zu machen, habe sie von ihrem
Prüder , während sie sich in gebückterStellnng befand, von
hinten her plötzlich einen furchtbaren Schlag auf den Kopf
bekommen. Diesem Schlage seien in schneller Reihenfolge
noch etwa 6 weitere gefolgt. Sie habe noch so viel Kraft
besessen, um fortzulaufen . In der Thorfahrt sei sic aber
von ihrem Bruder gepackt, zu Boden gerissen und am
Hals gewürgt worden. Als er dann jedenfalls ange-

* Die Berliner Siegesallee hat nun ihren Schluß¬
stein erhalten . Gestern Vormittag 11 Uhr fand in Gegen¬
wart des Kaiserpaares die Einweihung des Roland-
Brunnens statt. Gegen 10% Uhr fanden sich die Ver¬
treter der Behörden ein. Außerdem waren anwesend
die Minister vr . Stubt und Hammerstein und der Stadt¬
kommandant von Berlin , v. Höpfner. Kurz nach 11 Uhr
kam das Kaiserpaar , eskortirt von einer Schwadron des
2. Gardedragoner -Regiments , im offenen Wagen mit
Spitzenreitern . Im zweiten Wagen saß der Kronprinz
und in den anderen das Gefolge. Der Kaiser trug die
Uni/orm des 1. Garde-Regiments zu Fuß und den Feld-
marschall-Jnterimsstab in der Hand. Er begrüßte die
Erschienenen auf das Leutseligste. Alsdann fiel die Hülle
des Brunnens . Das Kaiserpaar unternahm eine ein¬
gehende Besichtigung desselben und zog verschiedene der
Erschienenen in ein Gespräch. Insbesondere unterhielt
sich der Kaiser auffallend lange mit dem Berliner Ober¬
bürgermeister vr . Kirschner und überreichte ihm unter
sehr schmeichelhaften Ausdrücken den Kronenorüen
2. Klasse. Gegen 11% Uhr verabschiedete sich das Kaiser¬
paar von den Anwesenden.

0 . K . Die gestohlenen Hosen. Ein bezeichnendes
Bild aus dem Leben des Pariser Künstlerproletariats
erzählen dortige Blätter : Jules Amer ist ein lyrischer
Künstler, der hauptsächlich in den „Tingeltangels " der
Umgebung von Paris auftritt . Seine Lebenserfahrungen
sind so bitter wie sein Name gewesen; deshalb kehrte er
den Namen in Rema um in der geheimen Hoffnung,
sein Mißgeschick zu beschwören. Aber auch dadurch wurde
sein Unglück nicht aufgehalten. Vor einigen Tagen ließ
ihn der Leiter des Tingeltangels , in dem er beschäftigt
ist, zu sich kommen und theilte ihm mit, er müsse ihn ent¬
lassen. „Sie sind ein begabter Künstler," sagte er zu
ihm, „aber — denn es ist ein Aber dabei — Sie sind nicht
gut genug gekleidet. Wenn Sie in einem eleganten An¬
zuge auf der Bühne erscheinen, könnte ich Ihnen
15 Francs für den Abend geben." Der Sänger ging
fort und zerbrach sich eine Zeit lang vergebens den Kopf,
bis ihm plötzlich einfiel, daß ein Hausnachbar , ein
Schlächtergeselle, einen Smoking besaß, eine oben weite
und unten enge Hose, und neue gelbe Stiefel . Die
Kombination war vielleicht nicht nach dem Geschmack des
„Beau Brunnex ", aber Rema annektirte doch die er¬
wünschten Kleidungsstücke und erschien in ihnen Abends
auf der Bühne . Zu seinem Unglück war der Besitzer im
Caf6 und erkannte sein Eigenthum. Er rief : „Das sind
ja meine Hosen. Er ist ein Dieb ! Haltet ihn !" Der
Skandal war so groß, daß man den Vorhang fallen lassen
mußte, und der unglückliche Rema wurde abgeführt. Er
wurde wegen Diebstahls eingesteckt; aber seine Er¬
klärungen und seine Reue rührten die Richter, sodaß er
mit drei Monaten davonkam.

* Der Raubmord in Potsdam . Wie wir schon be¬
richteten, ist die verwittwete Frau Justizrath Anna
I tzm e r in Potsdam einem Raubmord zum Opfer ge¬
fallen. Ueber die That wird in Berliner Blättern be¬
richtet: In der Villenvorstadt Potsdams , vor dem
Naucnerthor , bewohnte seit Jahren die etwa 80 Jahre
alte Justizraths -Wtttwe Anna Jtzmer , geborene Luletch.
die einstückige Gartenvilla Spandauerstraße 17, unweit
des königlichen Neuen Gartens . Die vermögende alte
Dame war äußerst sonderlich und sehr geizig, sodaß sie
kein Dienstpersonal hielt, sondern die ganze Villa mutter¬
seelenallein bewohnte. Ein weißer Terrier , ein Papagei
und einige Hühner waren die einzigen Lebewesen, welche
die alte Frau umgaben. Sie hatte früher mitunter
Dienstmädchen gehalten, aber diese so schlecht behandelt,
datz sie gewöhnlich schon nach wenigen Tagen den Dienst
verlietzen. Verwandte hatte die alte Frau in Potsdam
nicht, erhielt auch nie Besuch, da sic menschenscheu war
und selbst dem Briefträger die Postsendungen nur durch
die Thürspalte abnahm. Ab und zu nahm Frau Jßmer
höchstens ein halberwachsenes Mädchen zur Reinigung
der Zimmer oder einen Knaben an, der im Garten ar¬
beiten oder Holz zerkleinern mutzte. Auch die Jalousicen
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Ser Fenster der mit einem Balkon versehenen Billa
wurden nach der Straße zu niemals in die Höhe gezogen.
Die Greisin war stets daraus bedacht, sich gegen ihre Nach¬
barschast vollständig abzuschlietzen, und ließ deshalb eine
hohe Grenzmauer nach dem Grundstück des Stadtraths
Briet , Spandauerstratze 16, ziehen . Lebensmittel kaufte
sie selbst ein und wurde noch am Mittwoch gesehen, als
sie, wie gewöhnlich, in ein altes Tuch eingehüllt , nach dem
Wochenmarkt in Potsdam ging . Seitdem blieb Frau
Itzmer unsichtbar. Den Angestellten der Potsdamer
Straßenbahn , die gerade vor der Billa ihren Endpunkt
hat, fiel es ans, baß der weiße Terrier der Frau fort¬
während in dem Borgarten der Billa sich aufhielt , die
Hühner nicht aus dem Stall herausgelassen waren und
das Frühstück an der Thüre Hängen blieb . Man erstattete
Anzeige bei der Polizei , welche die Sache anfänglich nicht
ernst nahm, weil Frau Itzmer bereits im vorigen Jahre
einmal nicht zum Vorschein kam und als man die Thür
öffnen ließ , den Polizeibeamten wohl und munter mit
der entrüsteten Frage , was sie wollten , entgegentrat . Am
Samstag Früh stieg aber der Schutzmann Scheffler über
das Gitter des verschlossenen Vorgartens , um durch ein
Fenster in die Villa hineinzublicken . Er sah, daß in dem
Zimmer alle Gegenstände in größter Unordnung durch¬
einander geworfen dalagen , und nun entschloß man sich,
die Villa durch einen Schlosser öffnen zu lassen. Als man
darauf eintrat , bot sich den 'Beamten ein entsetzlicherAn¬
blick dar. Frau Justizrath Jßmer lag mit e i n g e -
schlagenem Schädel  in ihrem Blut todt in der
Nähe der Treppe . Anscheinend hatte ein Raubmörder
reiche Beute gefunden , wenn es bisher auch noch nicht
sestgestcllt werden konnte, was Alles geraubt wurde . Wie
wir weiter schon berichteten, ist der Maler Otto Wagner
aus Neuendorf als der That dringend verdächtig ver¬
haftet worden.

6 . K . Ein historisches Haus — auf der Wanderschaft.
Lin echt amerikanisches Stückchen berichtet der „Figaro ":
Der Ahnensitz Washingtons in Banbury , England , in
dem er auch vor seiner Abreise zum Unabhängigkeits¬
kriege lebte, wird abgerissen, aber mit äußerster Sorg¬
falt. Jeder Stein wird numerirt , das Ganze in den
Schiffsraum eines Dampfers gebracht und im Aus¬
stellungspark in Saint Louis wieder aufgebaut . Das
Schloß Washingtons wird eine große „Attraktion" sein.
Das auf der Eingangsthür zu diesem Hause angebrachte
Wappen Washingtons diente übrigens als Vorbild für
die amerikanische Flagge . Die erste Helligkeit der
Morgenröthe , die den Sternen der Nacht folgt , recht¬
fertigt den Sinnspruch : „Post tenebras , lux !"

* Eine Geschichte vom Storch , die trotz Ben Akiba
noch nicht dagewesen sein dürfte, theilt ein Leser der
„Tägl. Rdsch." mit : „Es ist eine allbekannte Thatsache,
daß Gevatter Langbein die kleinen Erdenbürger bringt.
Bei diesem hochwichtigen Geschäft läßt er leider oft recht
krause Launen walten : hier bringt er Nichts, dort zuviel,
dem einen Vater bleibt der sehnlichst erwartete Stamm¬
halter versagt, der andere wird wohl gar mit zweien
bedacht. Kürzlich machte er es in einem pommerschen
Dorf aber doch zu bunt . Auf der Gutsscheune stand die
Wiege seiner jungen Brut , die wochenlang unangefochten
blieb. Da wurde eines schönen Abends eine lange
Leiter angelegt und ein Arbeiter klomm langsam und
bedächtig zur First des Daches hinan . Man hörte ihn,
als er in das Nest hineinsehen konnte, ausrufen : „Jao,
hier is 't !" Plötzlich sah man etwas Weißes herunter-
slattern. Zerstörte eine frevle Hand das häusliche Glück
der Storchfamilie ? Weit gefehlt ! Der weiße Gegenstand
war ein — Kinderhemdchen, das der Papa Storch aus der
benachbarten Bleiche aufgelesen hatte. Zu welchem
Zwecke, das ist schwierig zu entscheiden. Vielleicht han¬
delte es sich um das Kind eines armen Mannes , das auf
diese Weise das nothwendigste Stück seiner ersten Aus¬
stattung erhalten sollte, oder die von Mutter Natur ge¬
schenkte Bekleidung seines Nachwuchses erschien ihm nicht
ausreichend, um mit Anstand auf Reisen gehen zu
können." t ,

* Die neueste Unterhaltung von Müller «nd Schnitze
im „Kladderadatsch". Müller:  Mit 'n „Reichs-
Anzeijer" ts et doch zu komisch! — Schultze : Wat
denn? — Müller:  Deß er immer noch nifcht von 'n
neuesten Kaisertelejramm weiß . — Schultze : Na , er
kann det doch nicht abdrucken. — Müller:  Wodrum
denn nich? — Schultze : Weil er n politisches Blatt
is un Unjlücksfälle überhaupt nicht bringt . — Müller:
Denn hat er allerdings recht!

Kleine Chronik.
In Gegenwart des K a i s e r p a a r e s und öeö Kronprinzen

.Durdc gestern Bormittag die K a P e r n a u m - K i r che in
Berlin  feierlich etngeweiht.  Kurz »ach 8 Uhr fuhr das
Kaiserpaar unter dem Ehrengeleite einer Schwadron des
2. Dragoner-Regiments vor der Kirche vor. Während der Kaiser
di« Front der Ehrencompagnie abschritt, nahm die Kaiserin von
einem jungen Mädchen einen Blumenstrauß entgegen. Gcncral-
superintendent Faber hielt die Weiherede.

Unter dem Verdachte, den L u st m o r d bei Plötzen  s e e
an dem Schulmädchen Baade verübt zu haben, wurde der Maler-
gehiilfe Lemmer verhaftet.  Der Verhaftete leugnet bis¬
her, die That begangen zu haben.

Di« Haupt ziehung der neuen Hessischen
Lanbeslotteri ' e hat Samstag stattgcsunben, und dabei hat
Fortuna einen glücklichen Wurf gethan. Das große  L o v s
von 200,000 Mk. fiel nämlich an acht A r b c i t e r f a m i l i c n
in Offenbach, Dietzenbach, Beerfelden und Beedenkirchen im
Odenwalbe.

Aus Schramberg,  20 . August, wird gemeldet: Am
Samstag Abend fuhren mehrere junge Arbeiter der Hamburg-
Amerikanischen Uhrenfabrik dahier im U e b e r m u t h bei der
Rückkehr von einem Waldfeste in sehr raschem Tempo ans einem
Bierwagen nach Hause. An einer steilen Stelle kam der Wagen
ins Rollen und stürzte mit sämmtlichen Insassen eine zehn Meter¬
hohe Böschung hinunter . Drei junge Leute blieben
sofort todt  und zehn Personen wurden mehr oder minder
schwer verletzt.

Der Nr . 9, welcher um 5 Uhr 42 Min. die Station
Braunschweig  verläßt , entgleiste  am Montag infolge
eines Nabretfenbrucheö der einen Maschine auf öcm Bahnhof von
Schandelah.  Beide Maschinen des D-Zuges und auch der
vorberc Packwage« wurden aner über die Schienen geworfen.
Der Packwagen fing Feuer,  welches jedoch bald gelöscht wurde.
Von den Reisend«« ist Niemand verletzt. Dagegen sind vier
Bahnbeamtc leicht verletzt. Nach einer späteren Meldung öer

I „Braunschweiger Neuesten Nachrichten" sind von den Paffagicren
•4 Personen leicht verletzt.  Vom F-ahrpersonal sind

vier ernstlich und zwei leicht verwundet. Die Verbrühungen,
die der Heizer erlitten hat, sind sehr ernster Natur.

In der Nacht von Sonntag auf Montag wurde, wie der
„Köln. Bolksztg." gemeldet wird, in Eschert  bei Aurath ein
Auswärtiger nach kurzem Wortwechselerstochen.  Der Er¬
mordete ist verheirathet.

Auf der wilden Saale ke n t e r t e ein Boot,  als ein be¬
trunkener Insasse den Platz wechselte und hinfiel. Bon fünf Jn-
saffen ertranken drei,  zwei 15-jährige Mädchen und ein
18-jährtger Arbeiter.

In B o chu m wurde bet einer von italienischen
Arbeitern  provoctrten Schlägerei in Bürendors ein Mann
erstochen und mehrere andere theils schwer, theils leicht
verletzt.

Die „Pf. Preffe" meldet: Das protestantische
Waisenhaus in Pirmasens  ist abgebrannt. Die Jn-
saffen konnten gerettet werden. Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt.

In Kettwig ist die Tuchfabrik  theilweise nieder-
gebrannt.  Ein Arbeiter wird vermißt; man vermuthet, daß
er unter den Trümmern begraben liegt.

In Hamburg  hat sich, nach dem „B. T .", ein neuer
Schiffsunfall  ereignet . Der Passagierdampser „Bill-
raäröer" mit 114 Mitgliedern eines Vereins an Bord, kollt-
d i r t e Nachts bei Kaltehofe, oberhalb Hamburg, mit dem
Passagierdampfer Adalbert ", der 40 Paffagiere an Bord hatte.
„Billwärder" traf den „Adalbert" vor dem Radkasten. Da beide
Schiffe Kontredampf gaben, sank der „Adalbert" nicht. An Bord
beider Schisse entstand eine große Panik. Niemand  wurde
getödtet,  dagegen wurden zehn Personen verletzt.

In München hat das Schöffengericht  einen
Schänkkellner  wegen absichtlichen und konstanten schlechten
Einschenkens zu einem Monat Gefängntß und 500 Mk. Geldstrafe
vcrurtheilt . Als straferschwerend wurde angesehen, daß der Be¬
trug an Arbeitern verübt wurde, die ihre als Lohntbeil zu be¬
trachtenden Bterzeichen an der betreffenden Schank- umgesetzt
haben.

Bei Sprengungsarbeiten  in einem Steinbruch
beim Jägerhaus zu He i l b r o n n wurde Mittags ein Arbeiter,
Namens Bolz aus Happenbach, getödtet  und die Vorarbeiter
Jvoß und Geiger lebensgefährlichverletzt.

Der Bergführer  Franz Wenter in Bozen  ist bei
einer Tour im Trappschluchtkamin abgestürzt  und hat sich
dabei tödtltch verletzt.

Der Prokurist Czerny aus Wien  ist mit seiner Frau
von der neuen Alm Scharte a b g e stü r z t. Czerny ist schwer
verletzt von Touristen aufgcfunüen worden, dagegen ist es noch
nicht gelungen, dessen Frau zu finden.

Für den Präsidenten Krüger  und deffen Gefolge sind in
San Nemo  drei Villen gemiethet worden, weil Krüger den
Winter in San Remo verbringen wird.

Während eines Unwetters in Athen  warf der Sturm
9 Wagen eines von Athen nach Kephisia fahrenden Zuges um.
Bon den 120 Paffagieren des Zuges wurden etwa 40 ver¬
wundet.

Die Besucher aus den Vereinigten Staaten
lassen nach einer Schätzung jährlich in Paris  gegen
16,000,000 Mk. zurück. Pierpont Morgan gicbt das Geld „könig¬
lich" aus , und Carnegie, Schwab und Vanöerbilt sind vorzügliche
Kunden in der Rue de la Paix und der Avenue de l'Opera. Mrs.
Yerkes aus Chicago legt jedes Jahr über 80,000 Mk. in Pariser
Toiletten an, Mrs . Mackay gießt Aufträge bis zu 40,000 und
60,000 Mk., und auch Mrs . Astor ist eine in Pariser Läden be¬
kannte Persönlichkeit.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Madrid , 26. August. Die beabsichtigte Reise des

Königs nach Galizien  ist auf unbestimmte Zeit
verschoben.

Kapstadt, 25. August. Im Kap - Parlament
brachte der Oberstaatsanwalt die Indemnitäts-
Vorlage  für alle unter dem Kriegsrechte begangenen
Handlungen ein . Er sagte, er halte es für nothwendig,
eine Kommission zu ernennen , um über die Anwendung
des Kriegsrechts Untersuchungen anzustellen. Bundes¬
präsident T h e r o n erklärte, er stimme der Vorlage zu
und würbe sich freuen , wenn eine Untersuchungs¬
kommission ernannt werden sollte, damit die Welt er¬
fahre, was das Volk gelitten habe. Das Haus müsse
daran denken, daß man es mit einem unterdrückten, miß¬
handelten Volke zu thun habe, welches viel , wenn auch
schweigend, litt . Die holländischen Mitglieder wiesen be¬
sonders darauf hin , daß Eingeborerle als Kundschafter
verwandt worden seien.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 26. August . Nach einem Telegramm des

„Lokal-Anzeigers " aus Rotterdam  landete am 7. ds.
eine Kolonne in der Bucht von Palos auf Celebes . Die
Kolonne stieß nicht auf Widerstand. Die Schweizer
Forschungsreisenden Sarasin machten sich wiederum auf
den Weg nach dem Innern der Insel . Die Kolonne
bleibt in Palos , bis die Reisenden in Sicherheit sind.
Die Expedition wird muthmaßlich drei Wochen dauern.

Brest , 26. August . Herr de Co ne , Leiter des
Widerstandes in Ploudaniel , ist gestern Abend nach
längerem Verhör vor dem Untersuchungsrichter ver¬
haftet  und ins Gefängnitz abgeführt worden , Der
Unterpräfekt hat vor dem Untersuchungsrichter die Er¬
klärung abgegeben, daß eine ganze Reihe katholischer
Priester sich an den Kundgebungen gegen die Behörd-'n
betheiligt hat.

London, 26. August . Nach Meldungen aus K a » -
st a d t sind seit dem 6. Juni 80,000 Mann Truppe n
aus Südafrika  zurückgesandt worden. Bis zuui
17. September werden weitere 37,000 Mann in die Hei-
math zurückgesandt werden.

Rew -Uork, 26. August . Die venezolanische
Regierung  hat die Vorschläge Deutschlands, Frank¬
reichs und Englands , betreffend die B l o ka ö e , abge¬
lehnt und erhebt Einspruch gegen die Nichtanerkennung
der Vlokaöc . Ein holländisches Schiff, welches dieselbe
nicht beachtete, ist beschlagnahmt worden.

bä . Berlin , 23. August. Der größte Theil einer Bande von
jüngeren Boden- und Wohnungsüiebcn, die in den letzten drci-
vicrtel Jahren mehrere hundert Eiiibruchsüicbstähle
verübt hatten, ist von der Kriminalpolizei gestern dingfest ge¬
macht worden. De» übrigen Mitgliedern der Bande ist man auf
der Spur.

hd. Berlin , 26. August. Gestern Abend wurde der Buchhalter
Wols in dem Hause Krausenstraße 16 wegen wiederholter Sitt-
lichkeitsverbrechen  an Kindern verhaftet.

j wb. Paris, 25. August. Der Schah von Persien  ist
Heute Abend hier eingetroffen.

wb. London, 26. August. Der Staatssekretär von Indien
erhielt eine Depesche des Bicekönigs, in der es heißt, daß der
Monsumregen  in einem großen Theile Indiens siel. Der
Regen war zwar ungenügend, aber der neulich gefallene und
gegenwärtige Regen habe sich über die Gebiete erstreckt, wo er
am nützlichsten gewesen sei.

bä . Messina, 26. August. Seit mehreren Tagen zeigen die
Erdbeben-Apparate Erdstöße  an . Die Bevölkerung ist jedoch
hiervon nicht benachrichtigt worden, um eine Panik zu verhüten,

wb. Bermuda, 25. August. Der Dampfer „Staffordshrre"
ging mit 1046 gefangenen Buren  von hier ab.

wb. Peking, 25. August. Bischof F a o i e r erlitt einen
Schlaganfall. Die linke Seite ist gelähmt.

Uolksmrrth schnMchrs.
Der Saatenstand im Deutschen Reich um Mitte August betrug

nach dem ,Fieichsanzeiger" «bip eingeklammerten Zahlen sind die
von Mitte Juli ): Winterweizen 2,3 (2,2), Sommerweizen 2,5
(2.4), Winterroggen 2,4 (2,8), Sommerroggen 2,4 (2,4), Sommer¬
gerste 2,4 (2,3), Hafer 2,5 (2,6), Kartoffeln 2,5 (2,8), Klee 2,5
(2.5), Luzerne 2,7 (2,7), Wiesen 2,4 (2,4). Die Witterung in der
abgelaufenen Berichrsperiode war, einige Gebietstheile im Osten
und Südwesten ausgenommen, im ganzen Reiche meist trübe,
regnerisch und kalt. Die Ernte der Winterfrüchteverzögerte sich
sehr und ist nur in einigen Theilen Süddeutschlands größtentheils
beendet. In Mittel- und Norddeutschland ist sie in vollem Gange.
Weizen bietet etwas bessere Aussichten als Roggen, der wegen
der regnerischen Witterung noch nicht eingefahren werden konnte.
Die Reife des Sommergetreides ist durch die ungünstige Witte¬
rung ebenfalls ungemein verzögert. Dem Hafer schadete die
Nässe noch verhältnißmäßig am wenigsten. Der Stand der
Kartoffeln ist sehr verschieden. Berichten über guten Knollen-
ansatz stehen vielfach Klagen über geringen Stand gegenüber.

Deutsche Genoffeufchasisbank, Berliu -Fraukfuri a. M. Gegen:
über dem wiederhollen Versuch, die Vorgänge bei der Genossen¬
schaftsbank im Partei -Interesse gegen freisinnige Abgeordnete
auszubeuten, stellt die „Freis. Ztg." Folgendes fest: Abgeordneter
Dr . Gläser  gehört erst seit Frühjahr 1898 als Auffichtsrach
der Bank an und bei seinem Eintritt in denselben waren sämmt-
llche Konten, auf denen jetzt die Verluste zum Vorschein komme» ,
insbesondere auch das Kyffhäuser-Konto, das Watt-Konto und
das Schucharöt-Konro, auf welche Konten 2,3 Millionen Mark
der Abschreibungenentfallen, schon vorhanden. Dr . Größer hat
seit seinem Eintritt in den Aufsichtsrath nach Möglichkeit aus die
Abwickelung dieser Konten, sowie überhaupt darauf hingewirkt,
daß die Betheiligung der Bank an industriellen Unternehmungen
eingeschränkt werde, entsprechend ebenso dem ursprüngliche»
Charakter der Bank, wie dem Interesse der Genossenschaste«.
Hierbei ist er unter Anderem auch unterstützt worden vom Abge¬
ordneten Dr . Langerhans und dem zur Verstärkung des genösse»-!
schaftlichen Elements im Frühjahr 1900 in den AusstchtSrath ge.
wählten Abgeordneten Blell. Der frühere Abgeordnete
Dr . Schneider ist erst im Frühjahr d. I . in den Aufsichtsrath
gewählt worden. Die Vorgenannten haben auch dabet mttge-,
wirkt, daß in den Geschäftsberichten der letzte» Jahre ans de»
zweifelhaften Charakter jener industrielle» Unternehmungen
hingewiesen wurde. Bolle Klarheit über diesen zweifelhaften
Charakter hat inöeß der Aussichtsrath erst gewinnen können, als.
vor Kurzem der bekannte Wechsel in der GeschästSführnng der:
Bank eingetreten war . Der Aufsichtsrath hat alsdann uuge-
säumt Anstalten getroffen, die Sachlage schon inmitten des Ge¬
schäftsjahres der Oeffenllichkcit und der Generalversammlungz»
unterbreiten , trotzdem das Ungewöhnliche eines solchen Vor¬
ganges Gegnern aller Art Handhaben bieten konnte, die Ange¬
legenheit weit über ihre wirkliche Bedeutung hinaus sensationell
aufzubauschen."

Christiania, 25. August. Wie „Aftenposten" auS Ba d fo -e
(Finnmarken) melden, sind bei den Untersuchungen, die im
Sommer in Sübvaranger vorgenommen wurden, Eis eu>
selber  von seltener Größe entdeckt worden. Fachleute schütze»,
daß sie alle bisher bekannten übertreffen. Es seien Eisenader»
von 70 bis 200 Metern Mächtigkeit gesunden worden. DK
kleinsten Adern seien 30 Meter dick. Der Ort sei, da er nur einen
Kilometer vom Bäraugerfjord entfernt liege, günstig für den
Schiffstransport . Ein großer Theil des Erzes enthält 60 bis
70 pCt. Eisen. Der Durchschnittsgehalt sei anscheinend 40 biS
50 pCt. Der Betrieb solle im nächsten Sommer beginnen. Ganz
in der Nähe fließe der Pasvikelf vorbei, der, wie man schütze,
40,000 bis 50,000 Pferdekräfte abgeben könne.

Fruchtpreise, mitgctheilt von der Preisuottrnngsstelle der
Landwtrthschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Frachtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 25. August.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger,
neuer 15 Mk. 80 Pf. bis 16 Mk., Roggen, hiesiger 14 Mk. bis
14 Mk. 10 Pf ., Gerste, Ried- und Pfälzer- 15 Mk. bis 16 Mk.,
Hafer, hiesiger 14 Mk. 75 Pf. bis 15 Mk.. Raps, hiesiger 18 Mk.
bis 18 Mk. 50 Pf ., Mais 12 Mk. 60 Pf.

Viehmarkt z« Frankfurt a. M. vom 25. August. Zum Ver¬
kauf standen: 493 Ochsen, 75 Bullen, 882 Kühe, Rinder und Stiere
274 Kälber, 133 Schafe und Hammel, 1002 Schweine. Bezahlt
wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren «Schlachtgewicht) 69—71
Mark, b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ällere ausge¬
mästete 65—07 Mk., c) mäßig genährte junge, gut genährte ällere
60—62 Mk. Bullen: a) vollfleischige höchsten Schlachtwerthes 67
bis 59 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
53—55 Mk. Kühe und Färien (Stiere und Rinder): a) voll-
sleischigc, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 65—87 Mk., b) vollfleischige ausgemästeteKühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 60—62 Mk., c) ällere
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickeüe jüngere Kühe und
Färsen «Stiere und Rinder ) 52—54 Mk., ä) mäßig genährte Kühe
und Färsen «Stiere und Rinder) 43—45 Mk. Bezahll wurde sür
l Pfund : Kälber : a ) feinste Mast- lBollm.-Mast) und beste Sang-
tälber (Schlachtgewicht) 80—82 Pf., (Lebendgewicht) 50 Pf.,
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 75 bis
76 Ps., (Lebendgewicht) 45—47 Pf., c) geringe Saugkälber
^Schlachtgewicht) 62—65 Pf. Schafe: a) Mastlämmer und jüngere
Ma,«Hammel (Schlachtgewicht) 64—66 Pf., b) ältere Masthammel
«Schlachtgewicht« 60—62 Ps.. c) mäßig genährte Hammel und
Schafe «Märzschafe) (Schlachtgewicht) 60—52 Ps. Schweine:
a) vollfleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1'/ » Jahren (Schlachtgewicht) 70 Pf., (Lebendgewicht,
58 Pf ., b) fleischige«Schlachtgewicht 69 Pf., «Lebendgewicht) 65 Ps.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 26. August, Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien
214.80, Diskonto-Commandit 184.70, Staatsbahn 154.20, Lom¬
barden 18, Laurahütte 198, Bochumer 185.25, Gelsenkirchener
169.75, Harpener 168.40. Tendenz: still.

Wien,  26 . August. Oesterreichifche Drebtt-Aktien 682.50,
Siaatsbahn -Aktien 718.70. Lombarden 68.50, Marknoten 117 08
Tendenz: fest.

Dir Aliettd-Ausgabe umfaßt 8 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:25.Aug.1902.
Nach dem öffentlichen Böraeu - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd. Sterling = Ji  20.40; 1 Frano , I Lire, 1 Peseta, 1 Lei --- Ji  0.80; 1 Osterr. fl. L O. = Jt  2; 1 fl. 0. Whrg. -- Jl  1.70; I Osterr.-iingar. Krone :
1 Kübel, alter Kredit-Kabel —M 2.16; 1 Peso Jk  4; 1 Dollar —JH 4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg. = Ji  12; I Mk.-Bko. = Jk  1.50; 100 fl. Ost

0.85; l fl, holL ---- Ji  1.70; 1 skand. Krone :

Zf. Staatspapiere.
37- D. R.-Anl . (abg .) Ji 102.60
g-i. » » - » 102.66
6. . * » - > 92.80
8'/- fr . c. St .-A. (abg .) » 102.60
37, » » » - » 102.70
3. . » » » - » 92.75
4. . Bad . St .-A. . 105.20
87- » » O. (abg .) » 99.90
3-/, » » » » 100.25
4. . Bayr . Abl .-R. » 102.90
3-/, » E.B. u.A. A. » 100.70
8.. » E. B. Anl . » 92.
3-1, Hamb . St .- Rente » 103.
3-/- » St.- Anl. » 100.50
3. .
4. . Gr. Hess . Rt.-R. » 103.
4. . » *Anl .(v.99)» 105.50
37. » » » » 100.10
3. . * * > y> 90.
3. . Sächsische » » 90.60
4. . Württ . A. » 104.
3' /, » » (abg .) » 100.60
87. * * » 100.60
3. . » » » —

37- Franz . Rente Fr. 102.
e Gr .E.B.A.stfr .v.90 » —

17« » Ant . v. 87 » 44.20
1*'. » » » * Hrl.) » —
3. . Holl . A. » 1896 h. fl. 97.20
4. . Ital . Rentei . 9 . Le —
4. . » » alt . » —
4. . » » lOOOr » 103.30
4. . » » kleine » 103.30
2,«. » » t 68.40
4. . Norw. A. v. 92 Ji —
3' /, » » » —
3. . »7 » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 103.80
4. . » E.B.e.E .O.stfr . » —
5' /. » St .O. (F .J .)S. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
4' s » Silb.-Bt ..Tan.ö.fl. 102.10
47. » » » April » 102.10
4' /° » Pap . » Febr . » —
4' /, » » » Mai » 102.20
47v Portuir . St .-Anl. M> 49.30
47, » Tah .- » » —
3. . » äuss . Sch . £ 29.75
5. . Rum . (alt )v.81-88A 97.40
5. . » *92 > 97.50
5. . » »93 » 97.50
5. . » Pchntzanw . * 99.80
4. . » von 90 » 85.
4. . * » 9t * 84.70
4. . * w 94 » 84.60
4. . » » 96 » 84.70
4. . » » 98 » 84.70
4. . Buss . Cons. v. 80» 100.80
4. . » Gold.Av.89» —
4. . » » TI » 90» —
4. . »St . B .v.94 aTCRbl. 96.80
3' /, Sch w.O.v.80(abg .)^t —
87, » » »86  » 100.20
37, » » » 90 » 100.30
3. . » » »
4. . Serh . am ort . v. 96 » 71.50
4. . Span .v.82(abg .)Pes. —
37, Türk .-Egvp .-Trb . £ 99.50
5. . » Zoll -O. v .86  Fr. —
5. . »Fund . »88 Ji 100.50
4. . » priv .Rtfr. » 90 » 100.40
4. . » von». » » —
i .. » eonv . I-iit. —
1. . » » O. »
1. . » » D. » 28.75
4. . ITng. Gold -R. Ji 102.10
4, . » » (kl.) » 102.50
R. . » Eis . Thor » 87.50
4. . » 8t.lKr .)Rt . Kr. 98.50
47', » E.B.v.89stf .G. M —
47, » » Silber ö. fl. —
4" . » InV.-A. -T. B8 .K --

5. . Arg . i.G.-A.v.87 Pes. —
4" , » » von 88 Ji 77.
6. . Chin . St .-A. v.95 £ 1C5.9C
67, * * ßo —
5. . » » v. 90 £ 101.
4’/, » » » 98 » 92.
4. . Egypt . unifie . A. Fr. 110.
87, » privil . » » 104.50
5. . Mex. inn . I-IV Pes. 39.80
5. . »fiu8.T.99sti408 Jl —
5. . » » 2040r » 101.90
8. . » cons . Pes. —

zi . Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
8 V»
ö' „
8»'.
5. .
8'/.
8'/.
37*
3V«
8'!.
87;*87*
8V»

Ri
37-
4. .
4. .
8..

Rheinpr .XX .XXI^
do. , , XII -XYI »
do. XIX .
do. XVIII
do. IX,XI u. XIV »

Prov . Posen *
Frkf .a .M.L.N u . Q»

do. 1,0 . Ttfnbg .)
S r.
Ta
11.
T .

Sir.

86
91

. 93

. 96
v. 98
. » 99
skenh.

Berlin von 86  99 :
Biogen von 1900
do. . 1901
do. » 95
do. » 98

do.
do.
do.
do.
do.
du.
do.

104.50
100.
101.
95.40
91.

99.30

99.20

99.25
99.25
99.30

4. . !Dam,stadt v. 91 » 102.60
37. I de. von 88  u. 94 » —
37, do. » 79  u. 81 » —
«7, do. . 97 » —

4. . rirlnfigGii y. 1ÖÜ0 » 102.60

87-
37.
87«
37.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3" ,
37,
37,
4. .
4. .
87,
87-
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
8-/,
37,
37,
3' /,
87.
87'.
4. .
4. .
37-
47-
4-/,
47,
47,
4. .
37,
4. .
8,6.
3,6.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4" .

Giessen ■von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86  »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 9t »
Mainz v.9l ,
do. » 99 ,
do. » 1900 *
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 11. 88  »
do. (abg .) ,1. ,
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 , 98 .70
do. » 95 * 98.70
do. » 98 x I 98.70

München v. 1900 , 104.40
Nürnberg v. 1899 » .104,70
do. ’ ! 98.80

Pforzheim v. 99 > 102.80
do. (abg . ) v. 83 » —

Wiesbadenv . 1900 » 103.60
» » 1901 » 103.60

do. (abg .) x 99.30
do. von 87 , 99.40
do. » 91 (abg .) » 99.40
do. » 96 . t 99.40
do. » 98 . ) 99.40
do. » 1902 ,, 1 99 .40

Worms von 87/89 » I 98.50
do. » 96 x ! 93.60
do. » 92 x 102.20

Würzburg v. 99 » ( -

103.60

102.50

103.30
92.10

\ 89 .75
) _
104.

>102.70
98.70

98.40

Amsterdam li.fl.
Buk . v.84 (oonv .) Ji

do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 93 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v .86  »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
liom (i.Gold )gr . I »

do. IUVIII
Stockholm v. 80 M
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen .-Air .92Pes.
do. £

92.

77.10
97.50
97.10

102.30
102.30

1C0.50

Dlrid.
Verl. L.
10M
97,
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77.
6
5,9
8
9
7
77*
6
7

67«
87-
5

2
0
4

11
IV *
3
6
8
4
5V,
9
77 2
57,

4#/io
51/,
9
7
67«
6
7

Bank-Aktien.
Dtsche . Rb. Ji
Franlcf . Bk. »
Badische » B.
B. i. ind. U. Ji
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Bi mst . Bk. s.fl.
Dtsche . Bk . Ji
»Eff . u. W. K.
»Gen .-Bk . Ji
»Ver .-Bk. »

Disk .-Ges. »
Dresd . Bk. »
»Bankver . »

Frkf . H.-Bk. »
»Hyp .C.-Y. »
Mitteid .C.B. »
Oest .-U.B. Kr.
Pfälz . Bk. Ji
»Hyp .-ßk . »
Pr .B.-C.-B. R.
Wien .B.Y.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
, Ver .-Bk. »

155.80
190.
114.80
65.
89.

209.10
101.20
95.

123.
184.50
143.70
104.50
189.
137.20
109.70
114.10
109.90
181.30
139.

108.90
143.10

vorliT,u Industrie -Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr .1164.127,

0
8

15
3

13
7

12
8
8
9

13
77«
9

13
6
7
6
5
6
7
67,
8
8
8

11  i

13
408
4

0
13
7

12 '/.
8
8
8

14
77,
9

13
6
47,
57,
5
6
5
67«
8
6

8 I

B. Zckf. Wh . fl.
S.Ibl .(40°/oE)Jt
do. 3000r »
Bleist .Fab .N. »
Brau -V. S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Hen . Frkft . »
» * l’r.Akt .»
»Ivempff »
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne,9p . »
» Stern , Obrr .»
»Storoh,Sp . »
»Tivoli,Stg . »
»Vereinigte »
» Werger,W,*
» Nic.,Hofbr . »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» IVorins Oe. *

Cem.Heldelb . *
» F . Karlst . »
» Lothr . Met* »

67.

102.80
216.
41.

250.20
122.
196.
145.
156.
133.
272.
109.30
133.
246.
104.IC
103.
103.
92.

94.
106.
128.
106.
78.

119.80

24

0
16
14
5

20
0

127,
5

10
0
0

12
0

10
57,
0
8
67,
67-
3
9
f)
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67°
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24 Ch. ß . An . tt. S. Ji
do. 600r *

Ch. Bl.Silb. Br. »
16 » D.G.u.Sl.S. »
12 » Fbr .Gldbg . »10 do. Griesh . »
20 Ch.Fw.Höohst »
C do. Müblh . »

137» Chera . Albert »

10
* Ult . Fk . V. »

El. Acc. Berlin »
* Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmever »

5 » Lieht u.Kr. »
» Schuokert »
» Siem . n. H. *

3 * Utn .Ff .AE »6 do. Zürich »
3 Filzfabr .Fulda »

Gas Frankf . »
Gelsk .9u ««st. »

7 Gum. V.Brl .Ff . »
Kalk Rh. W. »0 Ktipfw .Heddh . »

9 Ledert .N. Sp. »4 Eöhnb .- Mühle *

12
Masch .AxHilp. »
do. Klein »

Mscli.Rielef.D. »8 » Fab .u.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G.flemmer »
» Karlsruher »

4 » Mot. Obern . *
3 » Sebp .Frth . »

» Witten . St. »
Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Ver.D »
Pinself . Nrnb . »

47, Prz .Stg .Wess . »3 Schst .V.Fulda »
18 Siem. Glasind . »

Spinn .Lamp . »
3

0
» Ettlingen s.fl.
» u. Bw.Göp. Ji
» Nordd .Jute »0 » Westd . » »

8 Tk.Th .Rg.ahg . £
Verl .Deutschest

5

0

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz . EisHilg . »15 Zellst .Waldh . »
» Ver .Dresd . »

406.
406.
94.40

230.50
183.
214.25
350.
104.
189.50
80.

125.50
24.50
51.

171.60
21.40
79.50
84.
88.50

123.

102.50

84.
161.5
71.

47.50
91.50

78.

76.
L00.
80.

64.

22.

Oivid.
VorL L. Berg werks -Aktien.

H  Pr .-Übl. v. Transp .-A.
37,
L .
37,
47,
4..
37.
47,
47-
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 '/.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
5.
4. '
4. '
4. '
5. '
5. '
47;

13'/° Booh.Bb.u.9 . Ji 185.80
9 7 Bud . Eisenw . » 108.20

29 25 Conc. Bergb . » 273.
20 Eschweiler » 213.
13 12 Gelsenkirchon » 169.80
12

13
Harpener » 163.40

15 Ilibernia » 172.
10 10 Kaliw .AschsL » 143.20
14

17
Laurahütte R. 197.10

17 Westereg . AI. Ji 198.
47, 47« do. Pr .-A. » 106.50
57- 0 Kön. Marienh . » —

11 7 Massen » 112.
10 2 Obsohl.Eiseni . » 114.75
147- 12 Riebeok -Mont. » —
10 7 Oestr .Alp.M. ö.fl. 196.
6 Dux-Bdb.abg . » . -
7 67, Gz.Kfl.EB .uB. » —

v« f‘ l . Akt . von Transp -Anst.
67» 67, Braunsoh .Lds . Ja —

107« 9 LudW.- Bexb. s.fl. 226.
67« 6 Biibeck -Büch . Ji —
3 17- Marienb .Mlaw.R. —
6 57, Pfalz . Maxb. s.fl. 139.
5 ' /« 4 » Nordb . » 132.50
6 0 Allg . D. Klb . Ji
87, 7 » IiOk.-Str . » 141.80
37« 3 Cass.Str .- B. » 80.50
67, Südd. Eis.-G. » 116.20

10 6 Hamb .-Am.-P. » 107.90
87» 6 Nordd . Lloyd » 107.90

do. ult. » —

6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fl. 121.
57, 6V, do.St .-A.v.94 »
6>/3 67a Böhm . Nordb . »

12' /, 117,i Busohfcehr. A » _
117« 117a ! do. B. » 249.20
67* 67« Lemb .Cz.Jass . »
67 ° 57° Oest .Ug.Sfc.B. Fr. 153.90

'/. 0 » Sb.(Lmb . ) » 18.40
57« 4' . » Nw.Lt.A ö.fl. _
67« 57« do. Lit . ß »
1 7« Uaab .Oed.Eb. »

47 -. 4 -/-, Rohb.- Pb.C- M* _
5 0 Stuhlw .R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz . 1 »
6*“ 67» Gotthard Fr. 170.80
47, 4 -/a Jur .-Spl. Pr . A »
4 4 do. St .-A. » 99.50
0 0 Jr . Genussseh . »

Sohw. Centr . »
» Nordost »

5 57» Vor. Schweiz ),. »
4 lt . Mitteln,b . Le —
7 It .9s .Sic. E. B. * — \
67- 6 lt . dr . (Ad.N.) » — S
1 17° Westsicilianer » 40.10 4
5 5 Anatol .K.- 1. Ji — a

5* 6 3»,»
Iwan ?. I>. (ir. )
Lux .Pr . liri . Fr.

- 4
— 3

0 0 La VI. Vrz.A. Le — 4
0 0 do. St.- AkV » - 3

ßg .- M. E.-B. L.O Ji
Br. Ld. E.B.9 . ß.2. »

do. Em. I (ab '.) »
Homb . E. B. 8.3.
Pfalz . Bx .Mx.Nd. Ji
do. (oonvert .)

Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do. Ser . IV - VI
do. » VII

Cai8. Strassonb.
D. E.B.G.Frkf .Sil
do. Ser . ll

8. E.B.G. Barmst.

Ji

95.40

99.

Böhm . Nb.stf .i.G. Ji
» Wstb .stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr . ,

Elisabethb .st .i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stt .inGold »
do. » (kleine ) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. r . 87i . Silb. »

Fr .Jos .- B.i. 9ilb . ■*
Gal . K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i. 3. »

72 . »
63 » »

Ksoh.0 .89 * »
do. in Gold Ji  100 ..:

Lb .C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. ! 91-c
do.stfr . i. Silb . » | 99.

Oest.Lokb .stf .i.G. Ä —
»Nwb .sf.iG.v74 » 110.2
do. Lit . Astf . i.S.ö.fl. 108.2
do. » B * * '108.8
do.Sb.( L)sf.i.G. Ji
do. »
do. Fr . 63.10
do. v. 71 (neue ) »
»U.S.73/74sfi9 M
» Br . R.72sf . i 9 R
» St.R.83sf.j . G. ii  102.
do. l -8E .8f. iG Fr.
de . v.85stf . i. 9 . »
do.9 Em.sf. i. 9 . »
do.(Eg. N.)sf. i9 »
do.v. 95stf . i. 9 . Ji
do. 200ersf .i. 9 . »

Prag - Dux .sf.i.9 . »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf.i. 9 . »
do.v.91stt i. 9 . »
do. v. 97stf . i . 9 . »

Rudolfli .stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg .stf .i. 9 . .Ji
do. 400erstf . i.9.

5. . Ung. Gal .sf. i .S. ö. fl. IOS.̂ 0
2.«. Ital . st " ,2500er Le 6Vln
2.«. do. 500er » 68.10
4. . Ital . Mittel meer » 101.10
4. do. 500er » 101.10
2,*. Liv .O., D.u. D./2 » 68.50
4. Sardin . Sek. » 100.40
4. . do. (500er ) » 100.40
4. . Sicilian . v. 899r . » 99.90
4. . do. kleine » 99.90
4. . do. 91 Gr. » 103.10
4. . do. kleine »
2,«. Süd.- Ital . A.- H. » 66.80
4. Tosoan . Cjntral 107.
0.  . Westsizilian .v.79Fr. 105.70
5. . do. von 80 Le 103.80
47» Iwang . Dombr. Ji —
4. Kosl . W. v.89sf .g. » 99.90
4. Kursk . Kiew. E. fl. »
4. Moskau Smolenzk » 100.20
4. » Wind . Rb. v. 97» 99.50
4. do. v. 98 stfr . » 99.20
4. . Mosk.W. v. 95sf .g. » —
4. Russ . Sdo . v. 97sf . » —
4. . do. v. 08 stfr. » 99.30
4. Russ .Südw .(gar .) » —
4. Ryäsan Kosiow » 99.50
4. . » Uralsk * 100.30
4. . do. v. 97 stfr . » 99.40
4. . do. T. 98 » » 99.40
4. . Wladikawk . gar . » —
4. . do. von 95 » —
4. . do. » 97 » 99.80
4. . do. » 98 99.80
5. . Anat . E .-B.-0 .i.9 .°fk .lioü.60
o. . » »Ser . 11» 101.50
5. . » »408er » 101.50
3. . P . R - B. v. 862000r» 70.60
3. . do. 400er » 70.60
47, do. von 89 1 Rg. » —
4‘f, do. v. 89 400er » 97.
— do. v. 89 11 Rg, . * 37.20

3. . Salonilc- Mon i. 9 . » 61.70
3. . do. 404r » 63.20

zi . Bodenkredit - Pfamllir.
4. . Bay.V.-B. Münch, ü 102.50
37,1 * * «k * 98.50
4. J »BC. VB. Nrab . » 1101.80
4. , | » » » > » 102.80
37. » » » » » I 93.
4. . »Hyp .u. W'.- Blc. » 102.90
37, * * * * * 98.90
37, D. 9r .-Cr. III u. IV» 100.90
8-/, do. Ser . V » 98.60
4. . do. VI » 100. 10
4. . do. IX * 102.30
3- , do. vm 9 i.60
4. . D. 9, ..-Soh.0. Berl. » —
u. » * * » w
L . » Hyp.- B. Berl. » 101.20
37, » » » » 95. >1

4. Fr . H.- B. 8. XfV Ji  10 !.
4. do. XVU . XVIl » 102.39
4. . do. XVIII 101.30

n 37» do. XII u. XIII . 93.50
; 37. do. XV 93.50
0 4- - Fr . H.-C.- V.(abg .) » 105.
U 4. do. 15-19, 21-23 » 100.
__ 4. do.27. 37. 39u .42 » 101.20

4. do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
4. . do. >8.35, 36 u. 33 » 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
8-f, do.8.23.30.32,33» 96.30
37, do. Ser. 29 » 96.39
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-.T. » 98.70

i 4- • do. N.-P. » 98.70
9 4" H.H.-B.S. 141-250 » 100.21)
? 4. . do. 251-340 100.30
' 3V. do. 1-45 (abg .) » 95.30

37, do. 46-190 95.30
37, do. 301-310 95.70
4 . Mein.Hyp.-B. S. H » 100.50

1 4. . do. Ser. Vf. 100.50
4. . do.S.VII unk .1906 » 102.
37, do. (abg .) » 96.
37, do. unk . b. I90o » 98.
4. . M. B.C. A.(i.9r .)II» 93.30
4. . do. Ser. III 93.90
37- do. uijlc. b. 1903 » 95.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. »
4. . do. lt. * 103.83
37, do. ,1. » _
37, do. F. G. H. K. L. » 99.93
37» do. M. » 99.90
37» do. N. 99.90 1
37, do. P. » --
3. . do. O. x —
4. . Pfälz . Hyp.- Blc. * 101.60
3 " , » » > » 98.
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » — c
4. . do. (Apr .-Okt .) » — 1
37« do. i.fan .-dul !) »
37, do. ( Apr.-Okt .) » —
5. . Pr . B.-Cr. -Aot.-B. R. — 1
5. . do. Ser. III ji — 4
47- do. * IV x 115.25 1
4. . do. . xvri , 100.90 1
4. . do. XVIII . 101.60
37« do. 95.75
4. . Pr.C.B.C. A.G.v.90 , 101.20
4. . do. von 99 , 102.40
37« do. » 83 » 95.50
37, do. » 96 x 96.20
37, do. » 94 » 95.50
37, do. » 89 » 95.50
4. . Pr .C.- K.-O. v. l901 » 104.30
3 ' /- do. von 87 » 99.10
37, do. ». 96 v. 99.50 4
47- Pr . Hp .-A.-B. abg . x 115.

! 4. . do. a. 8l)"/o abg . » 99.10
3-/, do. » —
8'/, do. a. 80 0/o abg . * 93.60
— do. abg .Certific . > 15.60

) 4. . Pr . H.-Vers .-A.- G. » 100.
, 37, » » 95.40
j 4- - » Pfdbr .-B. 8. 18 » 101.30

4. . do . Ser. XIX » 101.30
, 3-/, do. . XVIII . 95.60

37, do. » XVII , 95.50
i.  . Pr . Ldsch .Oentr . x 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.60
4. . do. unk . h. 1997 » 102.70
37, do. Ser. 69 '82 . 96.60 (
37« do. Communal » 97.80 4
4. . S.B.C.39 '3234n .43 » 102. 4
37, do. bis ind . 8.52 x 98.20 »
4. . W . B.C.A.CölnS . I x 100.30 »
4. . do. 8er. II » 101. =
4- - do. » V 101.70
37, do. » III , 95.70 •-
37, do. » IV 96.20 •
4. . W. H.-B. b. 1892 » 101.50 4
4. . do. unk . b. 1998 » 103.70 4
87- Württ . Hvn .-Blc. » 98.30 =
4. . » Cred .-V. 103.40 4
37, do. » K.-TT. » 99. 1
3' ,, do. nnk . b. 1992 » 98.80 i

* W .V.-B. S. 15/20 . 102. «
37, do. S. IV-X(abg -) » 97.80 2
37, do. Ser . I ,, . II » 97.80 2
37, Dän .L.TI.u.W .-B. Ji — 3
4. . Finnl . Hyp.-Ver . » — 3
40, Ital . Nat .-Bk .stf. Le
4. . * * * a 101.80
4. » Allg. Im . v.99 » 99.20
37, Norw . Hp.-B.v.87 K —

i:
Pest . E .V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.iG.S.2*

97.
99.

4. . Schw. R.H.B. v.78 Ji —
4. . do. „ nie. b. 1904 » —
47, Ungar .B.-Cr.-T. ö.fl. —
4. . do. Rteuerfrei * —
i. TT.L.C.-S. A.n.ß . Kr. 96.70
5. . Ungar . TT.-Blc. ö.fl. —
4. . Tv. ^7 TCr. 97.60

Ji  1.25; 1 alter Gold-Kabel— M 3.25;
Disconto :i i,Ot

i Eis . Com.- Obl.
101.
99.

zt. Amarik. Eisenti.-Bonds.
4* . jßrunsw . u.West . IM.
4 '/, *|Cali (. Pacifto 1. Mtg.
4V»* do. II M. Otr. Gar.
6* . do. III Mtg.

do.
Calif . u. Orogon IM.
Centr . Paoif. I Ref.M.

do. Altg.
Chio.Burl.Qn. (J . D. )

» Milw.St. P .( P.D.)
» Rooktsl . u. Pao.

Cine. 11. Spr . I Mtg.
DenverRio t eons . M.
do. . . . .. ..

Honst , u. Texas 1 M. 110.30
Louisv . uNasbv .I M. j125.20
do. tl . Mtg. —

Mobile >1. Ohio 1 M. | _
- . NewyorkErJollMtg . —
47, '‘ Newy. Erb 111 Mtg. —
5* . I do. IV * I —

3*.
5*.
4* .
37,"
5. .
6. .
4* .

4‘/. "
4* .
>* .

6*.
3* .
6t.
5* .

97.70

104.50
104.40
95.50

101.30
87.90

107.70
101.90

47,

4*.
5 S.
4* .
4* .
6*.
5* .
4«' ,*

6*.
6*.
6*.
5*.
5* .

No th . Pao. Prior . L.
Orogon 1. Gulif . I M.
» Kailr . Nav . Cons.

Pao. of Missouri IM.
do. oons. Mtg.
do. Lex . Div. I Mtg.

Pittsb . Cinc.Ch.St.L.
San .Fr .u.Nrth .P;iM.
South . Pac . S. A. I M.

do. 3. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . C Mtg.

Stookt .OopperCtr .9.
St. Ls. Frc. M. W.Div.

. St. Lonis Wich . u. W.
4* . | Union Pacific I Mtg.

. West . N.-Y. n. P. IM.
4*. ! » 9en . M. Bds. u. C.

I » ( Inoome - Bds.)
* Kipitil uai ZiQs iu Gol 1.
t Nur Kanital in Goli.

102.50

102.

104.10

Bankf . iud .Untn . Ji  94.
» Orient. Eisenb . » 100.10

Brauerei Binding » 102.80
do. Essighaus » —
d >. NicqlayHan . »
do. Kempf (abg .)» —
do. StorchSpey . » 105.
do. Werger » 96.

Buderus Eisenw. » 98.
Cementf . lCarlst. » 99.20
Cemwk . Heidelb . » 99.
Ch. B. A.u. Sodaf . » 106.80

» Fb . 9riesh . E. » —
» Farbw . Höchst •> 106.80
» Ind . Mannli . » 104.

Dortm . Union » 110.
Esb .-B. Frlcf.a. M. » 99.70.
do. » I 95.

Eisenb .-Rent .- Bk. » >102.
do. » 99.70

EI. AUg.9 .-Ob.9.1 » :102.90
do.3er . I —IU » 100.

Bk . f. el. Unt . Zlr . » 100.50
El . 9 . f. el . U. Berl . » 98.70

do. Frankf .a. M. » 94.50
do. Helios » 72.50
do. » »73.
do. 9es . Lahm . » 95.40
do. L.u. Kr . Berl .» —
do. Sohuokert » 94.
do. Siera .u. H. » 104.90
do. Cont . Nürnb . » 85.20
do. Werke Berl . » 103.60
do. » » » 101.50

Kaliw .Asohersl .H.» 99.
Klb .d. Pr . Pfb.- B. » 91.8C
Löhnb . Mühle » 103.80
Oestr .Alp. M. i. 9 . » —
Palmg . Frlcf. a . M. » —
Rh . Met. Düsseid . » 85.
Ung .Lok . E. B. Kr . 96.50
do. Ser . II Ji  96.

Ver .D. Oellabrilc » 105.
> » Ultr . Fw . Levk . » 105.20
' » ■* » » jlOl.
Westd . J . Sp. ii. W. •> 90.
Zool. 9 . Frlcf. a. M.» ! 96.

Verz. Loose . In Pro«
Bad . Pr .-Anl . lt.
Bayr , Pr .-Anl . R.
Donau -Reg. ö.fl.
Goth . Pr . L R.
Holl .Kom . v.1871 fl.
Köln -Minden lt.
Liibeokv . 1963 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining . Pr .-Obl. R.
Np.ab .unab .809 . Le
Oesterr .L. v. 51 ö.fl.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v. 64 a. Kr . Rbl.

» v. 1866a. Kr . »
Rb.. Gr .-St . I .A.-S. fl.

»ex . A-9(A-S.-.- )fl.
Türk .fp.St.i .Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr . 113.'

147.
160.21

102.
137.

45.51

153.31
127.41
>460.
351.

zt. Unverz . Loose . PerSt. inJ
60.— Ansb .-Onzh. fl. 7j C— Augsburger fl. 7j— Brau nachw. It. 20

— Finliiiidisok . R. 10 1
— Freiburger Fr. 15
— Genua Le 150 |
— Mailänder Le 45 ! 4
— do. 10 ! 1
— Meininger s.fl. 71 3
— NeuohAtel Fr. 10 1
— Oasterr . v. 64 fl 100 |4:
— d... v. 53 ö.fl. 100i38
— Pappeniieim s.fl. * l. ”— Ung.St»*t»i.D.(Li '/j l&J
— Venetianer l e 001

Uri» . 0,5
16.2

VI7
9.83

Geltisorte »!
20 Franken St .

do. in 7 »- . . .
Dollars in 9ol <5 . i 4.Ä7
Dukaten . . . . . . ! 9 .66

do. alraarooi 9.8>! 5.5
Engl . Sovereign , . : 20.4t . 20.4
Goldalmaro . p. lfe . liSÄK' |2«Wf
Ganzf . Scheideg . »
Hoohh . Silber . . . i 7»40
Holl . Silber fl. lüCj —
Oesterr . 811b. fl. 106 ! —
Russ. imperiales , {

Papiergeld.
Ara. Bankn . p. D. I
Fr . Illen, p. Fr. 100
Oest . pr . Kr. 400
Russ. pr . S.-R. 100 1

Brief,

6.9
84.
16J
9 . 1
4.1!

81.3
85. 4

.215.0'
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Walhalla -Theater.
Vom 26. er. bis Sonntag, den 31. August:

6-tägiges Gastspiel des Marquis de Souza.
Anfang 8 Uhr. 8448

Hotel-Restaurant„Znm Priedrichshof“.
Morgen Mittwoch Abend:

Militär -Coneert,

Selten günstige
Kaufgelegenheit!

In einem sehr frequenten, ca. 1000 Einwohner großen Dorfe, worin sich bedeutende
industrielle Anlagen befinden, und ca. 5 Minuten von einer demnächstigen Bahnstation
entfernt liegt, ist ganz besonderer Familienverhältnisse halber eine seit 15 Jahren bestehende
ausnahmsweise gutgehende Wirthschaft mit Metzgerei zu dem sehr billigen Preise von
65,000 Mk. bei einer Anzahlung von 12—15,000 Mk.

Umsatz in der Wirthschaft ist 1) 500 1 Wein pro Jahr , ca. 450 bl Bier pro Jahr,
1000—1200 1 Cognac und sonstige Liköre. Logis-Einnahme ca. 4000 Mk. pro Jahr
Verbrauch in der Metzgerei pro Woche: 2 Rinder, 2 Kälber, 2 Hämmelu. 6—8 Schweine.
In dem genannten Preise ist mit einbegriffen sämmtliches zum Wirthschaftsbetriebe gehörige
Inventar einschl. 10 complct eingerichtete Fremdenzimmer mit 10 Fremdenbetten, sowie die
zum Metzgereibetriebe gehörigen Geräthschaften und Utensilien einschl. Maschinen zur Wurst¬
fabrikation. Zu dem Hause gehört Stallung für 6 Pferde, Schlachthaus mit Eiskeller,
großer Wirthschafts-, Zier- und Pflanzengarten rc. Das Haus, in welchem sich die Wirth-
schaft nebst Metzgerei befindet, ist Eckhaus und Kreuzpunkt von vier Straßen.

Reflectanten belieben sich unter ChiffreA . O. 1880 an Haasenstein &
Vogler A .-G-., Frankfurt a. M ., zu melden. §45

Echt flflnftiflcc MMMaiis.
In entern sehr schönen, idyllisch Gelegenen, sehr verkehrsreichen Kreisstädtchen von ca. 5000 Ein¬

wohnern ist ein seit langen Jahren bestehendes, sehr renommirtes, gut gehendes

HM -Restanrant
Familienverhältnisse halber für den Preis von Mk. 90,000 bei einer Anzahlung von Mk 15—20000
zu verkaufen. In dem Hotel befinden fich7 complet der Neuzeit gemäß eingerichtete Fremdenzinnner
mst8 Fremdenbetten. Außerdem ein kleiner und ein sehr aroßer Saal zur Abhaltung von Festlich¬
sten . Bällen rc., sowie eine gedeckte Kegelbahn. Ferner gehört zu dem Hause ein direkt damit ver¬
bundener sehr großer Wirthschaft«-, Zier* und Pflanzenqarten. Umsatz und Einnahmen in diesem
Hotel sind: Logis-Einnahme Mk. 1700, Weinverbrauch ca. 4000I, davon sind ca. 25001 Flaschenwein
besserer Sorten, der Rest von 1500I wird im Glas verkauft. 120 dl Bier, welches zu 4/iol L 15 Pf
und '/«-1-Gläscr zu 15 Pf. verkauft wird. Der Einkauf des Bieres ist Mk. 18 per dl franko Haus
Reinverdienst an Liqucuren und Cigarren Mk. 700 reell nachgewiesen. Ebenso wird an Seltcrswäffer,
Limonaden, Kaffee in Taffen2C. ein Remverdicnst von Mk. 1500 reell nachgewiesen. Das Hotels
welches sich in bester Lage der Stadt befindet, wird schon seit ca. 35 Jahren von dem jetzigen Besitzer
geführt und betrieben. Reflektanten belieben fich zu melden unterJ . K . S07  an F45 |

Haasenstein <&  Vogler A .-Cr.,
Frankfurt a. M.

Günstiger Hotelankauf.
In einer der schönsten, frequentesten und das ganze Jahr hindurch von Ausflüglern besuchten

tanz bedeutenden UniverfitätSstadt ist Familienverhältnissehalber ein seit Jahren bestehendes, prima
gut gehendes

Hotel-Restaurant
tu dem annehmbar billigen Preisev. Mk. 200,000 bei einer Anzahlungv. Mk. 25—30,000

zu verkaufe«.
In dem Hotel befinden sich 26 Fremdenzimmer mit 40 Fremdenbetten. Umsatz und Ein¬

nahmen darin sind: Für Mk. 12,000— Wein pr. Jabr , 1500 bl Bier pr. Jabr , Logis-Einnahmen
ohne Frühstück Mk. 12,000 pr. Jahr . Frühstücks-Einnahmen Mk. 5000.— pr. Jabr und außerdem
»och eine ganze Menge Sect, Liqueure. Cigarren rc. Das ganze Hotel ist in jeder Weise der Neuzeit
entsprechend eingerichtet und ausgestattet. Reflectanten wollen sich gefl. melden unter Chiffre

J . 7 77 an Haasenstein & Vogler A . - l ». , Frankfurt d. M . F45

Kartoffel«, *?.» '
Schwalbacherstraße 71. Telefon 2784.

Ia Limburger Käse
[(ganze Steine) k Pfd. 35 Pf.

Louis Schüler,
12 Sellmundftraße 12.

Aepfel, gebrocheneu. geschüttelte, fortwährend
zu haben Adlerstraße 49.  2. H. P.

Phrenologi»,
i Zw Damvachthat, vornehme rüstige
Laae. Bauplätze zu vk. Näh. Taabl.-Verlag L

AiHillchm ms1. W.
wünsche ich ca. 100,000 Mk. zu 4 % Zinsen
Der Oktober und erbitte mir Offerten unter
H . sk.  vaa an den Tagbl.-Verlaq.

ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. No. 3, unter persönlicher Leitung des
__ _ _ Kapellmeisters Julius Klippe . 8449

Versteigerungs-Anzeige.
«ÄS,ff * m- ia”SUdl»»*»«'**«

Rheiustratze 23 (Hof),
Ba-rzahlû ^ "E °" beS  ® errn  Spediteur W . Michel hier, öffentlich meistbietend gegen

"rKLK.W'K mmm’*“ "•—»«»»
Ferner rn weiterem Aufträge eine Partbie gut erhaltenes Mobiliar:

B-rticow. 8-th. Brandkiste, Schlaf-Divan. Sopha, Nachttisch. Tische, Garderobenständer,
Waschgestellu. s. w endlich eine Parthie Herren- und Damen-Glace-Handschuhe.
Cravatten, Weiße gestickte Damen-Unterröckeu. s. w.

Reihenfolge wie Inserat. Es ladet ergebenst ein

Wilhelm Raster , Auctionator und Taxator,
Dotzheimerstratze 37.

I 1000 Mk. von strebsamem Geschäftsmanne
mt_leihen gesucht. Doppelte Sicherheit, pünktliche
Rückzahlung, hohe Zinsen. Gefl. Offerten unter

I A . TE. S9 an den Taabl .-Verlag.

Mark 150,000
Antheil« und fixirte Procente einerG. m.
b. H. — auf Wunsch ev. Aussichtsrathstclle—

!für die Hälfte Familienverhältnisse halber sofort
zu verkaufen.

Gefl. Off. sab M. I*. 561 beförd. F45
Haasenstein & Vogler A . -H . .

Frankfurt a. M.
1000 Mk. Wiesbadener Stadtanleihev. 1902

abzuaeben. Off, nnt. A. « 8 bauptpostlaacrnd.
Ein junger verheiratheterKaufmann

mit Mk. 6000- 3000 greifbarem Capital
sucht«in nachweislich gutgehendes Geschäft,
gleich welcher Branche, zu kaufen und
baldigst zu übernehmen. Uebernahme einer
gutgehenden Filiale mit Cautionsstellung
nicht ausgeschlossen. Off. u. A. s . »99 : 1
an P . Fren » in Mainz. (No.39971) ^ 26

Antike « iibi - l kauft ■
Josepl . Wagner , Grabenstrasse 32. fl

Obsthäuschen zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näh.

A . Porst , Luisenstr. 16, Laden.

Vier junge Kriegshimbe,
!2 Monate alt (Rüden), reinrass., billig zu verk.

Wl. '»fiiwpi ^giitli . Frankfurterstraße 38.I Altes Zinngesrhirr kauftJoseph Wagner , Grabenstrasae 32. fl
Ein gr. kupferner Waschkeffel (gut erhalten)

billig zu verkaufen Oranienstraße 21,  Parterre.
I AIte Münzen kauft ■Josepli Wagner . Grabenstr. 32.Josepl » Wagner . Grabenstr. 32 . _

Ei„»iachfäfser bill. zu v. Walramstr. 15. 2 r.

I AIte ItUeher kauetJoseph W agner . Grabenstrasse 82. flJoseph Wagner . Grabenstrasse 82.
Sedanstr . 5, fr. D., erb, qin't. rl. M. sch. L.
Sofort ung . mäbl . Zimmer gesucht.

Off, unter V- « . 106 an den Taabl.-Verlag.
Ein Biiaelmadch. find, d. Besch. Emserstr. 75.

Verloren
Montag Nachmittag zwischen Nerotbalu. Tauiius-
BaHnbof eine Perlen -Doppelnadel . Gegen
Belohnung abzuaeben Wilbelminenstraße 20, Part.

Verl. Sonnabend schw. Regenschirm mit silb.
Griff u. schw. Band, darauf „Torpedobootsdiv.*,
sowie schw. Spitzent. Abzug. Schwarzer Bock 148.

Theater Tonrerte
M alffaUa-Thratrr.

Dienstag, den 26. August, Abends8 Uhr.
Erstes Gastspiel

Souxa-Tournse
unter Mitwirkung des Marquis de Sonfq,

König!. Kammersänger.
Vroarawmr

1. Heute ist heut . von Buck.
Eugenie Bülow, Paul Nelva.

2. Boccocoständchen. . . . Meyer Hellmunh
Eugenie Bülow, Willy Milens.

8. Die Beichte von . Suppe.
Johanna Richter, Paul Nelva.

4. Marquis de Souza
Prolog a. Pagliacci. . . Leoncavallo.
Entreed.Toräadora.Carmen Bizet.

5. Das Engagementsgesuch. . R. Genöc.
Paul Nelva, Ludw. Wolf.

6. Elfriede de Rhoda
Variation . Proch.
Lullaby . Stahl.

7. Nach der Tanzstunde. . . Meyer Hellimmd.
Eugenie Bülow, Paul Nelva.

8. Entre-Akt.
Uigoletto.

Duett a. d. 2. Akt und ganzer3. Akt.
Rigoletto . Marquis de Souza
Gilda, s. Tochter . . . . Elfriede de Rhod»
Herzogv. Mantua . . . . Willy Milens.
Sparapfneila. Ludw. Wolf.
Maddalena . . . . . . Joseph Richter.
Mittwoch, den 27. August: 2. Gastspiel des SouzacTournse.

Bitte
TWWS

S taniol,
Cigarrenabscbnitte

und Briefmarken
für das Diakonissenhaus
Paulinenstift

ahugrtea Sebiersteinerstr. 17.

Trrüer-Costomes,
^ «■ BL 005 ER ♦ »
&Costumes-Röcke
Trauer - . « . .
> Confection | \ j|
in grosser Auswahl.

Meyer -Schirg
Kranzplatz, Ecke Langgasse.

Telephon 2728.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und für die überaus reiche

Blumenspende bei dem Heimgange meiner nun in Gott ruhenden Gattin sage
ich meinen tiefgefühltesten Dank.

Herzlichen Dank aber auch unserem lieben Herrn Pfarrer WOst für
seine wohllhuenden trostreichen Worte.

Auch den lieben Schwestern vom Diaconissenheim und vom Hospiz zum
heiltgen Geist, die sie so treu und liebevoll gepflegt, meinen allerherzlichsten
Dank und ein Vergelts Gott.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Fradrrt.

Fam11teil-31 it rfj richten

f WenMMll des MieMdener WIM
Sommer 1802^ Sommer 1902

D zu 10 Pfennig das Stück käuflich im
ä  Verlag . Kanggasse 27.

AnsdenWiesbadenerCivitttandsregiirern
Geboren. 17. August: dem Jnstallateurgehülfen

Julius Thoma e. T., Margaretha Katharina
Anna. 18. August: dem Kutscher Joseph Jung
e. T., Elisabeth. 19. August: dem Spengler-
gehülfen Georg Häusere. S ., Heinrich Georg.
20. August: dem Taglöhner Bernhard Gerhardt
e. S ., Bernhard: dem Sattlergehülfen Wilhelm
Mösere. S .,Wilhelm. 22. August: dem Schrift¬
setzer Lothar Haas e. T.. Lydia. 24. August:
dem Kaufmann Ernst Klockec. T., Hildegard
Paula, Dem Rechtsanwalt vr . Frieürich Scholz
e. T.. Else Luise Josephinc. *

Aufgeboten. Kal. Leutnant im 3. Bad. Dragoner-
Regiment Prinz Karl Ro. 22 Ernst Jhmsen zu
Mühlhausen im Elsaß mit Elisabeth Werner hier.
Maurer Rudolf Faber zu Heftrich mit Katharine
Wilbelmine Kämmerer hier. Schriftsteller Curt
Carl Alfred von Bardcleben zu Schöneberg mit
Hedwig Beyer hier. Taalöhner Jakob Minnicker
hier mit Anna Schinidt hier, Metzger Heinrich
Schmidt hier mit Sophie Dörr hier.

Gestorben, 23. August: Concordia, geh. Wohl¬
rabe, Wittwe de« Schlosser« Christoph Schärt.
70 I , 24. August: Leutnant Karl Böiges,
24 I .; Eleonore, geb, llllins, Wittwe des Ofen¬
setzers Louis Wirth, 51 I.

Ans den Kiebricher Civilftandsvegikern.
Geboren. 11. August: dem Maschinisten Georg

Gutmanne. T. 12. August: dem Tagl.Philipp
Kiefere. T. 13. August: dem Maschinenmstr.
August Karl Friedrich Hcydenreiche. S .; dem
Landmann Heinrich Philipp Stemmler«. S.
14. August: dem Lokomotivheizer Bernhard
Michael Kuhne. S .; dem Tagl. Philipp Bern¬
hard Martin Breidenbache. T.; dem Tagt.
Jacob Geis e. T.: dem Kaufmann Genrg Hart¬
man» e. T. 15. Augnst: dem Tagl. Peter Rei»
e. S .: dem Tagt. Johann Jacob Eckhardte. T.:
dem StraßenbahnschaffnerKonrad Wirth e. T.
16. Augnst: dem Fabrikarbeiter Albert Schuld
e. T.; dem Tagl. Johann Karl Anton Steiger
e- S . 17. August: dem Tagl. Georg Friedrich
Zranß e. S 20. August: dem LandinannWilhelm Grund e. S.

Aufgebote». Holzhändler Ernst Heinrich Bovcr-
mann zu Duisburg mit Minna Johanna Sophie
Basse hier. Schreiner Ludwig Johann Hachen-
bcrger hier mit dem Hausmädchen Antoinette
Louise Wilbelmine Kah zu Wiesbaden.

Verehelicht. 16. August: Schmied Philipp Ludwig
Klein hier mit der Wwc. Margarethe Wagner,geb. Wagner, hier.

Gest-rdeii. 15. Auaust: Arno Hab», 3 M.; Jdq
Klirotine Wilbclmiiie Ludwig, geb. Denster, 46 I.
16. August: Margarethe Panline Loos, 6 M.
tb- August: LouiseKarolincAugusteKreie, IM.
20. August: Adolf Grund, 3 St.
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In Folge des ungünstigen Sommer -Wetters sind
die Lagerbestände in

nicht geräumt worden . Um meiner w. Kundschaft im nächsten Jahr

wieder nur Neuheiten bieten zu können , habe ich mich entschlossen

Montag, Dienstag, Mittwoch
sämmtliche Wasch-Blousen zu Wik. 2‘/2, Wik. 5- u. Wik. 71/,

(reeller Werth bis Mk. 15 .—),

sämmtliche Wasch-Costumes zu Wik. 10- , Wik. 20- u. Wik. 30-
(reeller Werth bis Mk. 65 .— ),

abzugeben.

Dieser Verkauf findet nur gegen Baar statt , Auswahlsendungen können
nicht gemacht werden.

Meyer - Schirg,
Kranzplatz , Ecke Langpässe.

83721

1 Mk. 50 Pf.
kfofiet eine Ia Feder in Taschenuhr,
Meiniflen 1.50, Glas 30 Pf . 2c. Total-
«Ansverkanf weg. gäuzl. Aufgabe des
'UKren - und Goldmaaren - Verkaufs-
gefchäfts, sowie Spieldosen , Zithern,

la Operngläser re. zu jedem annehmbaren Preise!
Die Werkstätte wird im Hanse beibehalten!

Emil Melchior, "SÄ" b
Röderstraße 41 , birect an der Taunnsstraße.

27 Pf ., bei 5 Pfd . 25 Pf .,I » Kernseife, weiß,
ln „ bell, 25 „ „ 5 „ 23
Ken,seife, 2. Qualität , 23 „ „ 5 .. 20 "
Schmierseife, dunkel, 20 „ „ 6 19 "
^ .. weiß, 22 . 5 .. 20 1
Borax per Pfd . 28 "
Remp -Slärke in Packeten 28 Pf .,
Henkel'S Bleichsoda 10 Pf.

frei ins Haus geliefert. 7845
_Ad . Haylmtli , Wellritzstraße 22.

Gußeisen emaillirte

Memmli
mit Ventil , Oberablauf und Füßen liefert fertig
gestellt für 80 Mk. da? 7223

Wiesbadener EmaiNirwerk
von Ifl . Bossi . Metzgergasse 3.

Portieren - Stangen
in matt und polirt , die Garnitur 6 Mk.,

Gallerieleisten
2 Mk. das Stfiek , 6442

Parterrekntfpfe , Kugiquasten,

J.&F.Sntii, Wiesbaden,
Museum strasse 4, Eoke Delaspeestrnsse 3.

Meine
vorzügliche

Allgäuer
Sennerei -Butter

von jetzt ob nur 105 , bei größerer Abnahme
wesentl. billiger.
_ 1%r.. Marktstraste 23.

Neue Boll - Häringe
per Stück 6, 8, 10 und 15 Pf , 7758

Neues Sanerkrant.
stranksurter Würstchen.

A . Haybach , Wellritzstrafie 22.

5S
Donatus 66

Braunkohlen -Brikets.
ErstUIassig -e Rheinische Marke , 8354

Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdemf,tTnion“>Brikets zu billigsten Preisen.
Will *. Linnenkohl,

* ! • Fernsprech er SSI . Adelheiddrasse Sa.

Gardinen!
von 3MU, 4 .— per Paar bis zu den feinsten
Lacet u. bonne femme Rideaux , weise, crÄme,

gelb u. bunt , abgepasst u. vom Stück.

Restbcstände unter Preis. Bettdeeken, Rouleauxu. Rouleauxstoffe.

(inh . Hugo Menke & Alfred Sigle ) ,

Wiesbaden,
Taunusstrasse BO.

82451

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei  Wiesbaden , am oberen Jdsteinerweg . im Walde (264 Mtr . ü . M.). 7757

Gute Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaclicr Biere.
He, «aurati . .n » » Jeder Tat e . ,ei ( . Der Besitzer : W . Hammer.

I CÄlU m^
M mV | B ■ Kunst '- - LBf.BBBf Nass.Cem

vormalsI
sSül ® ss

hthltAfhof ">tt Romanen itt deutscher,
vlvUvU/il sranzösischer u . engl . Sprache.

Stets Neuheiten ! -HU
Lesebedingungen. Mäßige Tagegebühren.

Central-Buclihandlurg, Ges. m. b. U.,
Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden , Bärenstrast « 4. 8371

Flotte Verkäuferin
per sofort oder 1. Oktober gesucht im

Kölner Consnm-Geschäft,
Sckwalbaebenlrake 23.

5^ Kohlen. X
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten Kohlen von nur ersten Zechen des Rnhrgebiets bestens
zu empfehlen und mache darauf aufmerksam, daß gegenwärtig die günstigste
Zeit zur Deckung des Wintcrbedarfs ist. Durch vortheilhafte Ab¬
schlüsse bin ich in der Lage, mit allen sog. Consumgeschäften zu concurriren.

Willi . Linnenkohl,
Ellenbogengassc 17 . Adclheidstrastc 2 « .

Fernsprecher 527 . 8347

ßazar
Franenzeitnng
Wiener Mode

lodenweit
Wiener Chic
Chic Parisienne

sowie alle sonstigen
1Hoden - Journale
liefert prompt u. nimmt

| Bestellungen zu jeder
Zeit entgegen die

Nassauische
Central-

Buchhandiung,
Wiesbaden , 8429

Bärenstrasse 4.

Apotheker Blum ’s

Enthaarungsmittel,
sicher wirkend ! vollständig unschädlich!

äoht Flacon ä 1 Mark in der

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.

Einen kräftigen u. feinschmeckenden

gebr. Porvenir-Kaffee
per Pfd . 1.20 Mk . empfiehlt 8443

dir . Keiper,
Webergasse 34.

Acpstl! Acpscl! Acpfel!
10 Pfd . 8» Pf . Consumhalle Moritzstraße 16,
Sedanvlatz 3 und Jabnstraße 2._

Feinstes
Ml t

empfiehlt 8444
Ob  1%Keiper,

Webergasse 34.

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse . Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack , frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf . 8305

Liter Mk. O.BO.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid - und
Oranienstrasse.

Bezirks -Telephon Ko . 216.

Ia Limburger Käse
ganze Steine k Pfd . 35 Pf.

A . Hoepfner . Bismarckring 23.

Guter kräftiger MittagLlisly
wird über die Straße abgegeben in der Küche des
Garnison -Casinos Dotzbeimerstraße 3, rechts.

Zimmerspäne , Kiefern - Anzündcyolz,
alle Sorten Kohlen empfiehlt billigst

14. Ortseifen . Steingasse 13, 1.
Wegen Wegzug sofort ein

_ Schlafzimmer , Speisezimmer,
Garlüster , ein Flügel nebst Küchengerätben zu ver¬
kaufen. Offerte » unter I *. B . an Oberleutnant
Cattrin . Wilbklmstraße 52, einzureichen._

Alte Porzellanlig . u . Teller
k . Joseph Wagner . Grabenstr . 32.

Antiquitäten knult
Joseph Wagner . Grahengtrasse 32.

Ei»-selbstständige erste
Arbeiterin , ^ «schnei¬
den und Anprobiren
kann, gesucht bei

II . Stein.
Wilhelmstraste 36.

8440

Geichäftsfiihrer,
Buchhalter , Corrcsp. , Contorist , Verkänfer»
Commis , Drogist , Filialleiter und Filial»
leiterinnen , Verkäuferinnen viS 120 Mark
Gehalt » Contoristinnen , Buchhalterinnc »»
sucht F 46
Intern , »aufm . Stell cnbürean , Zeit 24,1,

_Frankfurt a M.
Um wiederholten Jrrthum zu vcrmeideu,

macke ich hiermit bekannt, daß die Tänzerin
gleiche » Namens seit 21. Marz 1901 von ihrer
Mutter getrennt lebt (nubekannt wo ?) und nickt,
wie eS im neuen Adreßbuch steht, bei mir wohnt.

Frau Hatafezak
Schwalbachcrstraße 27, Mittelbau3 !

s
Tr
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